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Der ſüdafrikantſche Krieg
Seit dem 19. October ſind in Durban 23 000 Mann

gelandet. Volle zwei Diviſtonen ſtehen Buller dort
zur Verfügung. Lord Methuen verfügt über drei
Brigaden, im Ganzen zwölf Bataillone. Aber mit
der Vergrößerung der Truppenmacht wächſt nicht der
Siegesmuth der Engländer

Da der Entſatz von Ladyſmith dem General
Buller bisher noch nicht geglückt iſt, hat er ſich vor
läufig wenigſtens einen Scheinwerfer Apparat mit
Vorrichtung zum Aufblitzen des Achts von dem
Kriegsſchiff „Serrible“ kommen laſſen. Nach einer
Reutermeldung iſt dieſer Scheinwerfer Apparat zur
Front abgeſandt worden, um der engliſchen Beſatzung
in Ladyſmith Signale zu übermitteln. Vorläufig aber
wird ſich die engliſche Beſatzung in Ladyſmith bei der
Verſtändigung mit General Buller auf den Schein
werfer Apparat beſchränken müſſen. Denn die „Times“
giebt in einem Telegramm aus Frere vom 29. Nov.
zu, daß die Stellung der Buren bei Colenſo,
die von den britiſchen Vorpoſten in Chieveley aus

Kchtbar ſeien, ſehr ſtark zu ſein ſcheinen. Ein
Frontangriff auf die Stellung der Buren erſcheine
beinahe Ungusführbar.

Inzwiſchen gehen die Buren erneut zum Angriff
gegen Ladyſmith vor. Eine aus Lourengo Marques
datirte Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus aus dem
Hauptguartier des Generals Joubert von Ladyſmith
vom Dienſtag voriger Woche beſagt, es ſei eine
dritte große Kanone eingetroſſen, welche man
„Franchiſe“ benannt habe und welche, alsbald in
Stellung gebracht, das Feuer auf die gedeckten Raume
eröffnet habe, in denen, wie man annehme, die Eng
länder ſich aufhielten. Eine
Munitionsvorräthe getroffen zu haben, es ſei eine
Exploſton erfolgt und man habe engliſche Soldaten
geſehen, die aus ihren Deckungen hervorkamen.

Privatmittheilungen aus Eſtcourt berichten über die
Lage in Ladyſmith: Bis zum 25. November ſind 83
Perſonen getödtet und verwundet. Am 23. November
tödtete eine Burengranate drei Mann vom Liverpool
Regiment und verwundete neun lebensgefahrlich. Die
Buren haben bereits an 1106 Granaten auf Ladyſmith
geworfen

Jm Norden der Kapcolonie hat nach einer
Meldung der „Times“ aus Sterkſtron General
Gatacre am 29. November in Molteno Truppen
cönzentrirt. Der General hat fünf Bahnzüge requirirt
und 1000 Sack Weizenmehl in das butiſche Lager
ſchicken laſſen.

Auch ſüdlich vom Baſutoland, im Nord
oſten des Kaplandes, machen die Buren weitere Fort

ſchritte. Ein „Reuter“ Telegramm aus Rokſtad in
Dſt-Grigu a land beſagt, daß Buren aus Barkly
Kaſt in Drakensberg in der Nähe des Fletſcher
Berges geſehen wurden, dieſelben hatten augenſchein
lich die Abſicht, einen Einfall in OſtGriqualand zu

machen.

Ueber die Schlacht am ModderRiver
am vorigen Dienſtag ergiebt ſich aus den engliſchen
Blättern noch immer kein klares Bild. Die Berichte
widerſprechen einander direkt in weſentlichen Punkten
Die Dimes“ Leroffentlicht ein Telegramm von
ModderRiverſtation vom 29. November, alſo einen
Sag nach der Schlacht. Die Aufſtellung der Buren
am. Modder River war halbkreisförmig. Die
engliſchen Truppen wurden beim Anmarſche von
beiden Seiten Unter Feuer genommen. Bei Anbruch
der Dämmerung des 28. Novembers gingen ein
Theil der Brigade und die Hochlander auf dem
äußerſten linken Flügel über den Fluß, unter Be
Autzung eines Mühlenwehres, ſtromabwärts von der
Stelle der ModderRiverbrucke und faßten jenſeits
Fuß. Die Nacht brach herein, ohne daß der Sieg
entſchieden war, jedoch folgten am Morgen des 29.
November die Garden der 9. Brigade, da inzwiſchen
die Stadt geräumt war. Darauf ehe auch der Reſt
der Truppen über den Fluß. Die Nachricht der

Times“ ſchließt mit der alten Beſchuldigung gegen

Granate ſcheine
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Das „Daily Chronicke“ beziffert die Macht der
Buren in der Schlacht am Modderriver auf 10 000
Mann. Die Schlacht wüthete beinahe 14 Stunden
Die Buren hatten eine ſtark befeſtigte Stellung inne,
welche ſich etwa 5 Meilen am Ufer entlang aus
dehnte. Sie waren mit Artillerie wohl verſehen und
kämpften verzweifelt. Der Kampf wurde bei Tages
anbruch damit begonnen, daß die Artillerie den linken
Flügel der Buren beſchoß. Die Buren antworteten
mit ihrer Artillerie und mit Hotchkiß und Maxim
geſchützen Und ein furchtbarer Artilleriekampf dauerte
einige Stunden an. Dann entſtand eine kleine Ruhe
pauſe in den Opergationen der Buren, welche ſich
General Methuen ſofort zu Nutze machte. Die Jn
fänterie rückte in zwei Brigaden über die Ebene vor,

auf den Fluß hin. Die Garden waren auf der
Rechten und ein furchtbarer Hagel von Kugeln von
den auf dem jenſeitigen Ufer poſtirten Buren empfing
ſte. Die Soldaten hatten obſolut keine Deckung und
wurden niedergemäht. Das Feuer der Buren war
ſehr genau gezielt, ihre Zahl muß mindeſtens 1000
Mann betragen haben. Die Scots Guards rückten
etwa 600 Meter vor, ehe auf ſie geſchoſſen wurde.
Dann mußten ſie ſich niederwerfen, um dem furcht
baren Feuer zu entgehen, welches den ganzen Tag
ununterbrochen andauerte. Die Hochländer machten
verſchiedene Verſuche, den Uebergang über den Fluß
zu erzwingen, doch waren ſie einem ſo heftigen Feuer
ausgeſetzt, daß ſie ſich unter ſchweren Verluſten zurück
ziehen mußten Endlich gelangte eine Abtheilung
Garden hinüber und ſie behauptete ſich Stunden lang
einem weit überlegenen Feinde gegenüber. Bei einem
Verſuch, die Brücke zu ſtürmen, fielen engliſche Sol
daten zu Dutzenden. Oberſtleutnant Codrington mit
einem Dutzend Mann der ColdſtreamGarden ſprang
in den Fluß und ſie ſchwammen unter heftigem
Kugelregen hinüber. Sie mußten ſich aber zurück
ziehen und ſchwammen zurück, wobei zwei Mann
ertranken.
Ferner berichten engliſche Blätter, daß die Scotsguards
in der Meinung, die Stadt ſei geräumt, beim Vor
rücken auf dem rechten Flügel ein Maximgeſchütz
verloren. Erſt am Abend konnte ein Theil der
neunten Brigade unter dem Schutz eines Scheinangriffs
den Fluß auf einem ganz auf dein linken Flügel ge
legenen Damm überſchreiten. Erſt nachdem am andern
Morgen feſtgeſtellt war, daß die Stadt inzwiſchen
von den Buren geräumt. war, folgte der Reſt der
engliſchen Armee über den Fluß.

Ueber die Lage in Kimberley berichtet ein
Reuter Telegramm vom Dienſtag voriger Woche Am
Montag Nachmittag kam ein gepanzerter Zug von
Kimberley heraus, ſeuerte einige Schüſſe auf die Buren
ab und kehrte ſodann nach Kimberley zurück.

Aus Mafeking berichtet die „Dimes unter dem
23. Nov. die Buren hatten am Tage vorher auf der
Weſtſeite einen Angriff auf die Stadt gemacht, hatten
ſich aber zurückgezogen, nachdem die Garniſon einige
Granaten auf ſie abgefeuert hatte.

Die „CapeDimes“ will erfahren haben, daß die
Buren die Belagerung von Mafeking aufgegeben haben.

6000 Pferde haben die Engländer in Argentinien
gekauft, wie aus London berichtet wird, zum Preiſe
von 120 Mk. das Stück.

Ueber die Verwundungen der Engländer
wird dem „Hannov. Cour.“ aus London berichtet:
Die Buren haben die Gewohnheit, niedrig zu ſchießen,
und die meiſten Verwundeten haben, wie Lord Methuen,
Bleſſuren im Unterleib oder in den Beinen erhalten.
Die Blutungen waren faſt in allen Fällen ſehr ſtark,
und es iſt bemerkenswerth, daß beſonders in den
letzten Geſechten die Schutzverletzungen wenig oder gar
keinen Schmerz verurſachten und oft gar nicht ver
ſpürt wurden. Eine ganze Anzahl Verwundeter ſind
noch mehrere hundert Meter weit gelaufen, nachdem
ſie den Schuß erhielten und ſie brachen erſt zu
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ſammen, ls ſie durch den Blutverluſt völlig ge
ſchwächt waren.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Uugaret. Jm Budgetausſchuß der

öſterreichiſchen Delegation erklärte der
Tſcheche Kramar am Montag, was alle Welt
längſt weiß, daß die Tſchechen dem Dreibund kühl
gegenüber ſtänden. Er fragte, welche Vortheile der
Dreibund denn biete. Graf Goluchowski er
widerte, daß der Dreibund beſtimmt ſei, DOeſterreich
Ungarn und Europa den Frieden zu ſichern, und
wenn ſolche Conſtellation ſtch zwanzig Jahre bewährt
habe, ſo ſei dies ein Beweis dafür, daß ſte gut iſt.
Graf Goluchowski wandte ſich alsdann eingehend
gegen die immer wiederkehrende Behauptung, König
Milan von Serbien ſtehe unter dem beſonderen
Schutze OeſterreichUngarns. Er halte es für noth
wendig, dieſer Legende endlich einmal ein Ende zu
machen. Dieſe Verſton ſei zum erſten Male aufge
taucht, als Milan nach Serbien zurückkehrte. Es
hieß damals, Oeſterreich hätte ihn wieder hingebracht;
das ſei aber nicht wahr Oeſterreich hätte darauf
keinen Einfluß genommen, wie es ebenſo darauf
keinen Einfluß nehmen könne, daß er Serbien wieder
verlaſſe. Das ſei eine rein dynaſtiſche Frage
Serbiens. Wenn es König Alexander gefalle, ſeinen
Vater um ſich zu haben, könnte Deſterreich ſich nicht
dagegen wenden. Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe kam es am Montag zu ſtürmiſchen
Lärmſcenen. Bei der Verſtändigung über die
Interpellation des Abgeordneten Barabas
von der Unabhängigkeitspartei über den Erlaß
des Kriegsminiſters bezüglich der Meldung
der Reſerviſten bei den Controllverſamm
lungen erklärte der Miniſterpräſident Szell, der Erlaß,
welcher das Verfahren bei Controllverſammlungen
regelt, ſei durch die demonſtrativen „Zde“Rufe in
Böhmen veranlaßt worden. Die Meldung müſſe in
der Armeeſprache geſchehen die Mannſchaften ſeien
darüber belehrt worden. Eine Beſtrafung ſei nur
eingetreten, wenn die Abſicht einer Demonſtration oder
Renitenz feſtgeſtellt worden. Fälle des Zuwiderhandelns
ſeien in Ungarn in verſchwindend kleiner Zahl vor
gekommen, nämlich 17 Fälle unter 410 000 fich
Meldenden. Von dieſen 17 ſeien nur 8 beſtraft
worden. Die Armeeſprache ſei die deutſche, und die
Befehle ſeines Offiziers müſſe jeder Soldat ohne zu
klügeln befolgen. Darauf entſtand ein furchtbarer
Tumult; Rufe wie: „Ungarns Miniſterpräſtdent be
ſchimpft die ungariſche Sprache „Oeſterreichiſcher
Landsknecht!“ „Schande!“ „Schmach!“ tönten durch
einander Abg. Barabas ſagte: „Des Kriegsminiſters
v. Krieghammer Verordnung iſt ein Revolver, gerichtet
guf die ungariſche Jugend, und der Miniſterpräſident
Ungarns hat ſich der Soldateska angeſchloſſen
Hinter der Verordnung ſteht nicht ein verfaſſungstreuer
König, ſondern ein Jmperator. Wenn der König
die Uniform als Soldat anzieht, verſchwindet uns der
Krönungsmantel des heiligen Stefan!“ Dieſer An
griff entfeſſelte furchtbaren Lärm. Schließlich konnte
doch eine Abſtimmung über die Interpellation ſtattfinden
es wurde aber ein Formfehler begangen ſo daß ſie
wiederholt werden muß.

Frankreich. Die Aufhebung der geheimen
Fonds, die von ſozialiſtiſcher Seite am Montag in
der franzöſiſchen Deputirtenkammer bean
tragt worden war, wurde, nachdem der Miniſterpräſi
dent WaldeckRouſſeau ſich dagegen erklärt hatte, mit
312 gegen 207 Stimmen abgelehnt. Der So
zialiſtencongreß in Paris ift der erſte allge
meine franzöſtſche Sozialiſtencongreß. Die Geſchichte
der franzöſtſchen Arbeiterpartei kennt bisher nur eine
Anzahl von Sondercongreſſen, die faſt regelmäßig mit
neuen Spaltungen innerhalb der Partei endeten der
diesmalige allgemeine Congreß ſoll im Gegentheil
wieder die Einigkeit herſtellen und ein gemeinſames
Actionsprogramm für die geſammte Partei ſchaffen.
Die Tagesordnung enthält drei Grundthematg



der Klaſſenkampf und die Eroberung der öffent
lichen Gewalten 2) die Haltung der ſozialiſtiſchen
Partei gegenüber den Conſlikten der verſchiedenen
bürgerlichen Fractionen; 3) die ſozialiſtiſche Einigkeit,
ihre theoretiſchen und practiſchen Bedingungen. Dies
mal werden ſich zwei Hauptarmeen gegenüberſtehen:
die Marrſche Schule und deſſen Jünger Zeveas mit
einem Theil der Brouſſiſten und Blanquiſten auf der
andern Seite die Conföderation der unabhängigen
Sozialiſten mit den geiſtigen Führern der Partei
Jaures, Fourniere, Vivigni, GeraultRichard, NRouannet,
Der „Petite Republique“, der Millerandſchen „Lanterne“,
der „Revue Socigliſte“ GBetheiligt ſtnd an dem
Congreß die fünf in Frankreich beſtehenden Sonder
Hrganiſativnen: die guesdiſtiſche Arxbeiterpartei, die

lanquiſtiſche ſozialiſtiſchrevolutionäre Partei, die
allemaniſtiſche ſozialiſtiſchrevolutionäre Arbeiterpartei,
die poſſtbiliſtiſche (brouſſtſtiſche) Föderation der ſozia
liſtiſchen Arbeiter und die Conföderation der ungb
hängigen Sozialiſten, die wieder in einen rechten und

einen linken Flügel zerfällt. Vorſitzender des
Longreſſes iſt der Bürgermeiſter Delory aus Lille.
Die erſte Abſtimmung am Sonntag ergab die An
nahme der von den Guesdiſten gemachten Vorſchläge
mit eiwa 800 gegen 400 Stimmen. Zwiſchen
Frankreich und Siam haben ſtch die Verhand
lungen nach der „Wiener Pol. Corr.“ in dem Maße
zugeſpitzt, daß in unterrichteten Kreiſen die Abberufung
des franzöſiſchen Vertreters in Bangkog, Herrn
Defrance, vorausgeſehen wird.

Errgland. Gegen Chamberlains Bünd
nißrede hat ſich auch Lord Roſebery in einer
Rede in Edinburg gewandt. „IJch denke“, ſagte er,
„wir ſollten darauf vorbereitet ſein, uns ſelbſt zu
genügen.“ Ganz entſchieden verurtheilt Lord Roſebery
die Drohungen Chamberleins gegen Frankreich. Er
verurtheilt Chamberlgins „undiplomatiſche Offenheit“,
weil er Spanien eine ſterbende Nation genannt, Ruß
land mit dem Teufel verglichen und gar Frankreichs

Manieren beſſern zu wollen verſprochen habe. Lord
Roſebery ertheilte Chamberlain offen den Rath, vor
ſichtiger in der Ausdrucksweiſe zu ſein. Die eng
liſchen Zeitungen melden, Chamberlain ſei un
Päßlich. Ein Grund der Unßäßlichkeit wird nicht
angegeben.

Türkei. Jm Euphrat Tigrisdelta ſind
nach einer Meldung aus Baſſorah ungefähr 15 000
Araber des türkiſchen Sandſchaks Munteſtk in auf
rühreriſcher Bewegung begriffen. Der Gouverneur von
Muntefik wurde abgeſetzt.

Marokko Jn Marokko hat ein Kampf mit
den Rebellen und den marokkaniſchen Truppen
ſtattgefunden. Die Marokkaner ſollen einen Verluſt
von 700 Todten gehabt haben. Die Verluſte der
Rebellen ſollen noch bedeutender ſein. Von den ge
fangen genommenen Rebellen waren immer zehn zu
ſammengebunden. 50 abgeſchnittene Köpfe ſind auf
den öffentlichen Plätzen aufgeſteckt worden.

Nordamerika. Der Congreß der Vereinigten
Staaten iſt am Montag Nachmittag zuſammengetreten
Zum Sprecher des Repräſentantenhauſes wurde der
Republikaner Henderſon gewählt. Die Voran
ſchläge für das mit Ende Juni 1901 ablaufende
Etatsjahr beziffern ſich auf 631 081 994 Dollars,
d. h. 38 Millionen mehr als die Voranſchläge des
laufenden Jahres und 34,2 Mill. Doll. mehr als die
im Laufe dieſes Jahres bewilligten Geldſummen.

Deutſchland.
Berlin, 6. Dez. Das Kaiſerpagr unternahm

am Montag Nachmittag einen gemeinſchaftlichen
Spaziergang in der Umgebung des Neuen Palais,
begab ſich um 7 Uhr mit Sonderzug nach Berlin
und wohnte der Vorſtellung von „Lucig von
Lammermor“ im königlichen Opernhauſe bei. Geſtern
Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Militärcabinets, Gencraladjutanten von Hahnke,
und begab ſich gegen 10 Uhr nach der Tech
niſchen Hochſchule, wo der Monarch den Dank der
Rektoren der Techniſchen Hochſchulen von Berlin,
Aachen und Hannover für die Verleihung des
Promotionsrechts entgegennahm und ſodann Der
Hauptverſammlung der Schiſfsbautechniſchen Geſell
ſchaft beiwohnte. Später beſuchte der Kaiſer vie
Ateliers des Malers Röchling und des Bildhauers
Profeſſors Carl Begas und nahm um 11 Uhr im
königl. Schloß militäriſche Meldungen entgegen.

(Gur Flottenfrage) ſchreibt der Reichs
tagsabg. Rickert der „L. C. auf eine Anfrage wegen
Des Koſtenpunktes: „Noch dem bekannten Artikel der
„Nordv. Allg. Ztg.“ und anderweitigen offiziöfen

Angaben liegt es in der Abſicht der Reichsregierung,
vom Jahre 1902 ab für die nächſten 16 Jahre
durchſchnittlich jährlich drei große Schiffe, drei kleinere
Schiffe und eine Anzahl von Dorpedobooken. Die
Koſten hierfür würden ſich nach der bei E. S. Mittler
u. Sohn erſchienenen Flugſchrife auf jährlich 90
Millionen Mark (die „Nordd. Allg. Ztg. nahm
nur 85 Millionen an) belaufen gegen durchſchnitt
lich 60 Mill ſeit den Jahren des neuen Flotten

geſetzes Außerdem ſollen bis zum Jahre 1917
jährlich etwa 2 Millionen Mark ein
malige Ausgaben hinzutreten und ferner die
dauernden Ausgaben des Marineetats in jedem
Jahre um etwa 5 Millionen Mark ſteigen
Daß dieſe Zahlen ein ganz anderes Bild von der
finanziellen Wirkung des Flottenplanes geben, als das
Flugblatt des deutſchen Flottenvereins auch wenn
man einen Theil der einmaligen Ausgaben auf An
leihen verweiſt, bedarf wohl keiner ausführlicheren
Darlegung. Jenem Flugblatt wurde in verſchiedenen
Kreiſen deshalb eine größere Bedeutung beigelegt, weil
eine erhebliche Anzahl von höheren Beamten dem
Vereine angehört. Um ſo erwünſchter wäre es, wenn
Vertreter der Reichsregierung ſchon bei der erſten
Berathung des Etats beſtimmtere Angaben über Um
fang und Koſten des Flottenplanes, ſoweit es an
gängig iſt, machen würden. Es liegt im allſeitigen
Intereſſe, vaß von vornherein volle Klarheit herrſche.

(GRach der Ablehnung der ſogenann-
ten Zuchthausvorlage) hatte die „Kreuzztg.“
im Gegenſatz zu den Entrüſtungsartikeln der Scharf
macherorgane ganz nüchtern die Frage erwogen, was
für Wege beſchritten werden können, um den Streik
aus den Lohnkämpfen möglichſt auszuſcheiden und
eine friedliche Verſtändigung zwiſchen den Unter
nehmern und Arbeitern herbeizuführen. In der vor
einiger Zeit zu Stande gekommenen Tarifgemein
ſchaft im deutſchen Buchdruckergewerbe
ſah das konſervative Blatt erfreuliche Anſätze zur
Erreichung dieſes Zieles. Die „Kreuzztg.“ kommt
heute nochmals hierauf zurück und erklärt mit an
erkennenswerther Offenheit: Wenn man ſich die
Vorgänge innerhalb der Tarif gemeinſchaft des
Buchdruckgewerbes näher anſieht, wie ſie in
einem ſozialpolitiſchen Organ eingehend daärge
legt werden, wird man allerdings zugeben müſſen,
daß Anfänge zur Begründung eines dauernden
ſozialen Friedens vorhanden ſind, die bei zweck
entſprechender Ausgeſtaltung und Pflege im Verlaufe
der Entwickelung der Umſturzpartei als ſolcher be
deutſame Elemente zu entfremden vermöchten.“ Die
„Kreuzztg.“ empfiehlt alsdann die Nutzbarmachung
von Tarifgemeinſchaften auch für andere Gewerbe
durch private Jnitiative. Dieſelbe laſſe ſich aber
nicht auf unbereitetem Boden erreichen, wie auch die
Geſchichte der Tarifgemeinſchaft der Buchdrucker lehre,
die jetzt im Hafen des Friedens ankert. Ohne in der
Noth erwachſene Einſicht läßt ſich eben nichts Dauer
haftes erreichen. „Daß Unternehmer wie Arbeiter,
ſo lange ſte vereinzelt daſtehen, zu keiner wirkſamen
gegenſeitigen Verſtändigung kommen können, ſondern
nur, ſobald ſie ſich unter ſich organiſiren,
und daß ferner auf der Grundlage voller
Gleichberechtigung verhandelt werden muß, geht
aus der Entwickelung der Tarifgemeinſchaft gleichfalls
hervor. Die „Kreuzzig.“ hat ſchon ſeit einiger Zeit
in der Handwerkerfrage einen Standpunkt einge
nommen, der von dem der übrigen konſervativen
Blätter, die die alten abgeſtandenen Phraſen, wie die
Forderung des Befaähigungsnachweiſes, der Zwangs
innung u. ſ. w. bis zum Ueberdruß wiederholen,
wohlthuend abſticht. Leider ſteht ſie nur mit dieſen
geſunden ſozialpolitiſchen Jdeen in der konſervativen
Partei, bis jetzt wenigſtens, allein.

Gon der thüringiſcheſächſ ſiſchen
Grenze) wird gemeldet „In unſeren Grenzgebieten
iſt der preußiſche ſächſiſche Eiſenbahnkrieg,
in dem aber ſtets Preußen das Karnikel iſt, noch
immer in vollſter Blüthe. Die Preſſe
Sachſen s und der an das ſächſiſche Bahnnetz an
geſchloſſenen beiden Fürſtenthümer Reuß geben
hierüber fortgeſetzt genügende Auskunft. Jetzt macht
wieder ein ſcharfer Artikel des in Leipzig erſcheinenden
ſächſtſchkonſervativen „Vaterland“ die Runde durch
die Preſſe. Er beſchäftigt ſich mit der preußiſchen
Eiſenbahnpolitik gegenüber Sachſen im allgemeinen
und ſchließt „Soweit Preußen den ſachſtſchen
Staat ſchädigen konnte, iſt das geſchehen. Weiter
unſere Einnahmen zu kürzen vermag es nicht. Wir
werden nun ruhig aushalten und uns mit dem
bitteren Gefühle tröſten, daß das Ausland, das
vielgeſchmähte Oeſterreich, zwar keinen Wahlſpruch
„Zuum euique“ im Wappen führt, aber trotzdem
uns gegenüber ſich viel gerechter und vor
nehmer benimmt, als der Bruder, der ſich der
brüderlichen Gefühle aber nur dann zu erinnern
ſcheint, wenn er für das gemeinſame große Ganze
neue Opfer heiſcht.“ Bitter, aber leider wahr!

(Unſere Rechtſprechung.) Wegen Be
leidigung des Dresdener Oberlandesgerichts,
gus Anlaß der Beſprechung des LöbtauerUrtheils,
hatte ſtch am Dienſtag, den 5. Dezember, der frühere
Redacteur der ſozialdemokratiſchen Tribüne Rudolph
vor dem Landgericht in Erfurt zu verantworten.
Der unter Anklage geſtellte Artikel war ſ. 3. dem
„Borwärts“ entnommen; er warf, wie erinnerlich,
dem Oberlandesgericht in Dresden vor, es laſſe ſich
bet ſeiner Rechtſprechung durch die politiſche Geſtnnung
der Angeklägten beeinfluſſen und erkläre die Sozial
demokraten als minderen Rechts. Der ebenfalls an

geklagt geweſene Redacteur des „Vorwärts“ iſt
bekanntlich bereits vor einiger Zeit vom Berliner
Landgericht, das den Beweis der Wahrheit für erbracht
anſah, freigeſprochen worden. Inzwiſchen hatte
ſich auch das Breslauer Landgericht mit der
„Affaire“ beſchäftigen müſſen, da das dortige Partei
blatt der Sozialdemokraten den betreffenden Artikel
gleichfalls zum Abdruck gebracht hatte. Der Bres
lauer Redacteur wurde zu einem Monat
Gefängniß verurtheilt. Der Dritte im Bunde,
der Erfurter Redacteur, wurde nun in der
Verhandlung am Dienſtag zu zwei Monaten
Gefängniß verurtheilt.

(Von der Marine.) Laut telegraphiſcher
Mittheilung haben folgende Schiffsbewegungen ſtatt
gefunden „Loreley“ iſt am 2. Dezember in Lerici
eingetroffen „Seeadler“ iſt am 3. Dezember in
Colombo eingetroffen und beabſichtigt am 9. Dez.
nach Singapore in See zu gehen „Moltke iſt am
3. Dezember in Carupano (Venezuela) eingetroffen.
Die abgelöſten Beſatzungen von „Deutſchland“ und
„Jrene“ an Bord des Dampfers „König Albert“ ſtud
am 3. Dezember in Kobe eingetroffen und am 4. d. M.
nach Nagaſaki in See gegangen. „Möwe“ beab
ſichtigt am 6. Dezeinber von Sydney nach Matupi
in See zu gehen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Dezember.

Der Reichstag erledigte heute, bevor er an ſeine Hauptauf
gabe, die 3. Berathung der Gewerbeordnungsnovelle, ging,
zuerſt den Beſchluß des Bundesraths betreffend die Ge
nehmigungspflichtigkeit der Anlagen für Herſtellung
von Zündſchnüren und elektriſchen Zündern durch
endgültige Annahme, ſowie den Antrag der Abgg. v. Heyl
und Gen. in 1. und 2. Leſung, betreffend die Ausdehnung
der Krankenverſicherung auf die Heimarbeiter,
ebenfalls durch Annahme, und zwar ohne Erörterung nach
einigen einpfehlenden Worten des Abg. Frhr. v. Heyl (natlib.),
in denen er darauf hinwies, daß im Reichstage nach der 2.
Berathung der Gewerbeordnungsnovelle ſachlich Ueberein
ſtimmung beſtehe und nach Mittheilung des Staatsſecretärs

Grafen Poſadowsky auch die verbündeten Regierungen dem
Antrage ihre Zuſtimmung ertheilen würden. Zur dritten
Leſung der Gewerbeordnung snovelle liegen Compro
mißanträge des Abg. v. Frege vor, von denen ein Theil
gemein ſam mit den Abgg. Freihrr. v. Heyl (nat.lib.) Dr.
Hitze (Centr.) und v. Kardoff (Rp.) geſtellt worden iſt, ein
anderer ohne Unterſtützung des Letzteren, ein dritter in Gemeiſchaft

mit dem Abgg. v. Loebell und Jacobskötte r. Außerdem
lagen gemeinſame Anträge der Abgg. Freiherr v. Heyl (nat.lib.),
Dr. Hitze (Centr.) Baſſermann (nat.lib.) und Watten
dorf (Centr.) vor betreffend die Beſchäftigung der jugend
lichen Heimarbeiter und der Heimarbeiterinnen, und ſchließlich
eine Anzahl ſozialdemokratiſcher Abänderungsanträge. Bis
zu S 137a wurden die Anträge v. Frege unbeanſtandet ange
nommen, der ſozialdemokratiſche Antrag betreffend den Schluß
der Barbierſtuben an Sonntagen 2c. wurde abgelehnt. Bei
s 1374 betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Heimarbeiter

er iſt in zweiter Leſung geſtrichen worden beantragte
Abg. Richter (freiſ. Volksp.) die Berathung auszuſetzen.
Das Haus ſo führt der Redner aus ſei zu ſchwach
beſetzt, um die Wiederherſtellung ſo wichtiger Punkte der
Zufälligkeit einer Abſtimmung im mangelhaft beſetzten Hauſe
zu überlaſſen. Weniger wichtige Dinge könnten ruhig
erledigt werden. Abg. Dr. Hitze (Centr.) hatte nichts
dagegen einzuwenden, und ſo wurde der Antrag Richter
zunächſt ſür dieſen Paragraphen angenommen. Bei 8 139e, der
die zehnſtündige bei Städten über 20000 Einwohnern elf-
ſtündige Minden-Ruhezeitfür Kaufleute und die L
ſtündige Mittagspauſe feſtſetzt, beantragte Abgeordneter
Jacobskötter (konſ.), die elfſtündige Ruhezeit erſt bei
Städten mit mehr als 100000 Einwohnern eintreten zu
laſſen und die Mittagspauſe auf eine Stunde abzukürzen-
Abg. Frhr. v. Heyl (nat.lib.) legte großes Gewicht darauf,
daß den jungen Kaufleuten auch in kleinen Städten I
Stunde Mittagspauſe gewährt werde. Staatsſecretär Graf
Poſadow 8ky ſprach ſich für den Antrag Jacobskötter
mindeſtrns bezüglich der Mittagspauſe aus. Die Abgg.
Singer (ſoz.-dem.) und Dr. Hitze (Etr.) empfahlen die
Beſchlüſſe zweiter Leſung. Das Bedürfniß nach Sitzge
legenheit erkannte der Staatsſecretär Graf Poſadowsky
an, doch rieth er davon ab, eine Beſtimmung darüber in das
Geſetz aufzunehmen.

betreffend Reichsverggeſetz.
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eclametheil.
von einigen tauſend angeſehenen
Profeſſoren und Aerzten erprobt,
angewandt und empfohlen Beim
Publikum ſeit 17 Jahren als das
beſte, billigſte u. unſchädlichfte

Blutreinigungs-
c Abführnittel

beliebt und wegen ſeiner ange
nehmen Wirkung Salzen, Tropfen

i Mixturen, Mineralwäſſern c. vor
Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. I. ingezogen.

den Apotheken und muß das Etiquelt der ächten Apotheker

öbenſtehende Abbildung, in rothem Felde tragen.
Pfg. koſtet die tägliche Anwendung

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge
Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr. Bitkerklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen in
Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Richard Brandt's Schweizerpillen ein weißes a wie
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Als paſſende Weihnachtsgeſchenke
empfiehlt

die Fahrrad und Nühmalchinen- Handlung
von Gustav Schwencler, Merseburg,

Harlſtraßze,
Nähmaschinen neuester Gonstruction

(zum Vor und RückwärtsNähen),

Wasehmagehinen, Waschemangeln, Gontinontal-
Mringinaschinen, Gentritugen,

ſowie von Fahrräbern nur beſte Marken, als
Adler-, Diamant-, Brennabor- und Salzer- Räderfür Damen, Herren und Kinder.

CalciumZahrrasſtänder, ArethlenPatronen- und ScharlachLaternen,Carbid Patronere, o. in Patentsofetr, Ueberfattel, Gunnſrhen (nicht paſſende
werden paſſend gemacht), Rahmentaſchen, Gepätthalter, Luftpumpen, Maſchiunenöl,
Glocken, ſowie alle Erſatztheile.
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Otto Schultze Sonn.
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Plakate (giehe obiges Cliche) Kenntlich.
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Carl Heber,
Justus Oppel.

Zur Weihnachtsbäckerei
empfehle ich:

Ia Wurzener Weizenmehl 002,
Otrr. M. 13, 00, O. I. 25.fein geſiebt und auf gute Backfähigkeit geprüft,

Ia Süssrahm-Tafel-Margarine Iriumph“,

Gas-8oibetzün desGas-Soſhstzünger
Fiat Lux Simplesx„FlatluxAutomat“

J Prund F. O. G. hochfeine Marke, nd empfehle ſolche zu Backzwetlen

angelegentlichſt.

Ia bayr. Schmelzbutter,
garant. rein, I umd I. R. 20.

Am beſten und billigſten
decken Sie ihren Weinbedaut bei

C. Teu berMerſeburg, Neumarkt 57,
Verkaufsſtelle der Weingroßhandlung Gebr. Strödtker.

Verkauf zu Original-Proisen.
Welssweine v. 55 Pf. Wothweine v. 60 Pf., Port-

weine von M. I,20 an.
Ungarweine, Sherry, Macdeſwa,Sehanmw ein u. Champagner, Ruma, Avae, Cog gnna e

t. Se
Berliner Reſidenz-Enſemble.

Gaſtſpiel Cournee durch Heuktſchland.
Reichskronen-Saal, Merſeburg.

e Sonnabend den 9. Dezember 1899

Novpikät! Novpikäl!e

Komödie in 4 Akten von Ferdinand Bonn.
Alleiniges Auſſührungsrecht für Merſeburg. Großart. Novität. Jn Berlin

Kur ausverkaufte Häuſer. ee der Plätze Ju e bei Herrn Heinr. Schultze jnn. LogenPnd Sperrſitz Mk. 1,25, T. Plas 80 Pf. 2. Platz Pf. An der Abendkaſſe Logen
ind Sperrſitz Mk. 50, 1. Platz Mt. 2. Platz 60 Pf. Schülerbillets zum
E. Platz à 60 Pf. an der Abendkaſſe

Kaſſenöffnung 7 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

Oskar Titel el.
Director des Berliner ReſidenzEnſembles.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten und
Heiſerkeit, à Pfd. d Pf. empfehlen

Schmidt ehtenteld.

er aäenſind abzugeben.
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Vallblamen,
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16 Knopf lang, 50 Pf.
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Sapiſſerte:
Fertige und vorgezeichnete S

Artikel aller Art in einen und
I. 5

Fertige Hakelarbeiten.
Speeialität:

Fertige Sophakiſſen
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Deutſchland.
(GStaatsſecretär von SDirpitz), bis

her Contreadmiral, iſt zum Vizeadmiral befördert
worden.

(Colonialpoſt.) Eine Zucker und
NRumfabrik iſt in DeutſchOſtafrika nach
der Schleſ. Ztg.“ in Muvia, zwei Stunden fluß
Aufwärts von Pangani, von der Pangani Geſellſchaft
mit einem Kapital von einer Million Mark erbaut
worden. Die Fabrik ſoll in 24 Stunden 3000
Centner Zuckerrohr verarbeiten.

Die Aufhebung des Coalitionsver
bots für Vereine iſt nach dem „Localanz.“ am
Montag vom Staatsminiſterium auf Grund des
IJmmediatvortrages des Reichskanzlers beim Kaiſer
beſchloſſen worden. Der Bundesrath dürfte ſich
noch in ſeiner Sitzung am Dienſtag mit dieſer
Frage beſchäftigt haben, da am Mittwoch auf
der Tagesordnung des Reichstags der national
liberale Antrag auf Aufhebung des Coglitionsver
bots ſteht.

Für die Einberufung des preußiſchen
Landtags iſt nach dem „Localanz.“ Dienſtag, der
9. Januar, in Ausſicht genommen.

Eine für die Bewohner von Helgoland
ſehr einträgliche und manchen Brautpaare ſehr will
kommene IJnſtitution, die ſogenannte Fremden-
trauung in Helgoland, ſoll durch Einführung
der Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs vom

Januar in Wegfall kommen. Die Koſten einer
Fremdentrauung auf Helgoland belaufen ſich auf
200 Mark, von welchen der Paſtor 100 Mark, die
politiſche Gemeinde 57 Mark, die Kirchengemeinde
26 Mark, ein aus der engliſchen Zeit übernommener
Beamter 11 Mark, und die beiden Lehrer, welche den
Kirchendtenſt verſehen, 6 Mark erhalten. Jn den
letzten Jahren hat ſich die Anzahl der Trauungen

Derartig geſteigert, daß die Geſfamimteinnahme der
letzten 5 Jahre 104 000 Mark betrug, d. i per

Jahr durchſchnittlich mehr als 20 000 Mark. Allein
d der politiſchen Gemeinde zufallende Einnahme be
treg im verfloſſenen Jahre 1898 11 000 Mark.
Dur Gemeindevorſteher von Helgoland hat nun im
Aueftrage der Gemeindevertretung eine Petition an
den Reichstag gerichtet, in der derſelbe erſucht wird,
mit Rückſicht auf eine Schuldenlaſt von 700000
Mark, die der Gemeinde durch Aufwendungen für
Dünenſchutz und Strandſchutzarbeiten, wie durch Ver
beſſerungen, die für vas Beſtehen des Bades unumgänglich

nöthig waren, erwachſen ſind, der Gemeinde dieſe Ein
nahmequelle wenigſtens noch bis zum Jahre 1910 zu
belaſſen. Die Petenten weiſen auch noch darauf hin,

daß außer dieſen direkten Einnahmen durch die Auf
hebung dieſes alten, aus der Zugehörigkeit zu Eng
land datirenden Landesrechts der Bevölkerung ein
großer Verdienſt entgehen würde, der durch den
mindeſtens zwei Tage bedingten Aufenthalt der zur
Eheſchließüng ſich einfindenden Perſonen erzielt wird.
Seitens des Negierungsvertreters wurde in derCommiſſton den Heenne eine Schonung des über

kommenen Rechtszuſtandes zugeſichert. Da eine
Suspenſion der Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz

buchs über die Eheſchließung für Helgoland und ein
weiterer Aufſchub der Einführung des Perſonenſtands
geſetzes auf dieſer Jnſel im Intereſſe der Rechtseinheit
nicht angängig erſcheint, iſt die Regierung in wohl
wollende Erwägung darüber eingetreten, in welchem
Umfange etwa Entſchädigung für den Einnahmeausfall
gewährt werden könnte. Die Verhandlungen haben
bisher einen ſolchen Verlauf genommen, daß ſich für
einen Theil der erhobenen Anſprüche Ausſicht auf
baldige Verwirklichung bietet. Auf Vorſchlag des
Referenten hat, mit Rückſicht auf die Erklärungen
der Regierung, die Commiſſton einſtimmig beſchloſſen,
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Dez. Jn der geſtrigen Stadt

Serordnetenſtzung wurde u. A. die Magiſtratsvorlage
betreffend Bewilligung der Mittel zur Beſeitigung der
Mängel in der Controle der Ziehkinder einſtimmig
angenommen. Der ſozialdemokratiſche Stadtverord
nete und Reichstagsabgeordnete Albrecht beantragte
bei dieſer Gelegenheit, ſämmtliche uneheliche Kinder
auf Koſten der Stadt erziehen zu laſſen derſelbe wurde
ſelbſtredend abgelehnt.

T Weißenfels, 5. Dez. Heute früh gegen 4

Uhr ſchoß die verehelichte Feuermann Brennecke mit
einem Doppelpiſtol auf ihren Ehemann, welcher
im Bette lag und ſchlief. Der eine Schuß ging fehl,
der andere traf den Kopf in der linken Schläfen
gegend. Da die Patronen nur feinen Schrot ent
hielten, iſt die Verletzung nicht lebensgefährlich. Die
Frau wurde verhaftet. Eheliche Zwiſtigkeiten ſind
nach dem „W. Tgbl.“ das Motiv zur That. Am
Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr ſprang die 13jähr.
Bertha Skarbad genannt Heller etwa 100 Schritt
oberhalb der Robinſoninſel in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht in die Saale. Der Handelsmann Enke,
welcher den Vorgang bemerkt hatte, eilte hinzu und
es gelang ihm, mit einer Stange das Mädchen
wieder aus dem Waſſer zu ziehen. Dieſelbe hatte
am 2. d. M. in zwei Läden ſich unrechtmäßiger
Weiſe Lebensmittel angeeignet, was zur Anzeige ge
bracht worden war. Aus Furcht vor Strafe wollte
ſie ſich nun das Leben nehmen.

4 Weißenfels, 5. Dez. Bis zum 28. Nov.
arbeitete in einer hieſigen Schuhfabrik ein Schuh
macher Otto Böhme, welcher in Atzen dorf bei
Merſeburg wohnhaft war. Am genannten Tage ver
ließ er die Fabrik unter dem Vorgeben, er wolle zu

ſeiner Familie reiſen. Dort iſt er jedoch, wie das
W. Jgbl. meldet, nicht eingetroffen, er hat vielmehr
am 1. d. M. von hier aus einen Brief an einen
dortigen Freund geſchrieben, in welchem er dieſem
mittheilt, daß er ſtch das Leben nehmen wird und ihn
erſucht, die Vormundſchaft über ſeine Kinder zu über
nehmen. Anſcheinend war er nicht mittellos, denn
er ordnete in ſeinem Schreiben die Vertheilung kleiner
Kapitalien an ſeine Kinder an. Wer über den Ver
bleib des p. Böhme irgend welche Auskunft geben
kann, wird erſucht, ſtch bei der PolizeiJnſpection zu
melden. Einem raffinirten Schwindler iſt
eine hieſige geachtete Familie und ein Goldarbeiter
zum Opfer gefallen. Der Gauner führte ſich Ende
vorigen Monats in die Familie ein unter dem Vor
geben, er ſei Aſſiſtent beim hieſtgen Amtsgerichte, habe
bei der Garde gedient und beſitze den CivilVer
ſorgungsſchein. Er habe ſich ſterblich in die älteſte
Tochter verliebt und wolle dieſelbe ſobald als möglich
heirathen. Da die Tochter bereits verlobt war, wies
ſie zunächſt ſeine Anträge zurück; jedoch zeigte der
Schwindler ein ſo einnehmendes Weſen, daß ſie ſchließ
lich nachgab. Derſelbe zog ihr den Verlobungsring
und noch einen anderen Ring vom Finger und ſteckte
ihn in die Taſche. Bei einem Goldarbeiter kaufte

er natürlich ohne Geld zwei Verlobungsringe
und eine goldene Damenuhr unter dem Vorgeben, er
wolle ſich mit dem oben erwähnten Mädchen ver
loben, ſei Gerichtsaſſtſtent und habe augenblicklich
nicht das Geld. Die Frau des Hauſes vorgte er
mit 30 Mk. an, um angeblich ſeinen Umzug zu
bewirken. Nach etwa fünf Tagen verſchwand er auf
Nimmerwiederſehen.

Poßneck, 2. Dez. An einem der letzten
Abende wurde der Fabrikarbeiter Knüpfer in
Herrſchdorf auf dem Nachhauſewege von Pößneck her
von einem Fremden überfallen und ſeiner Baarſchaft

beraubt. Knüpfer hatte ſoeben ſeinen halb
monatlichen Lohn von 35 Mark empfangen, welcher
dem Räuber gänzlich in die Hände ſiel. Der Ueber
fallene hat am Kopfe, am Halſe und an den Händen Ver
letzungen erlitten. Ueber den Thäter iſt bis jetzt noch
nichts bekannt.

T Erfurt, 2. Dez. Daß Dienſtmädchen ihren
Wortbruch unter Umſtänden theuer bezahlen
müſſen, beweiſt folgender Fall. Die Dienſtmagd
Klarg Linſe aus Hochſtedt, welche ſich an eine Herr
ſchaft vermiethete, Miethgeld genommen aber
den Dienſt nicht angetreten hätte, wurde von
der hieſigen Strafkammer wegen Betrugs in ſtraf
ſchärfendem Rückfalle zu einem Jahre Gefängniß ver
ürtheilt.

Erfurt, 4. Dez. Der Vorſtand des Thüringer
CentralKriegerverbandes, Hauptmann d. R. Friede
mann Erfurt wurde am Sonnabend in der in Halle
veranſtalteten Verſammlung der Vorſtände der Krieger
verbände aus der Provinz Sachſen als Vertreter der
Provinz Sachſen in den KyffhäuſerAusſchuß, die
Eentrale für ſämmtliche Kriegervereine Deutſchlands,
gewählt.

4 Großwühlingen, 3. Dez. Ein draſtiſches
Mittel wurde hier angewandt, um die Zigeuner
plage los zu werden. Man alarmirte nämlich die
Feuerwehr, welche denn auch bald zuſammen war
und ſcharf gegen die braunen Landſtreicher vorging.
Es entſpann ſich ein förmliches Gefecht, es half aber
alles nichts, die Pußtaſöhne verloren Schritt für
Schritt an Terrain, bis ſie unter allgemeinem Hurrah
zum Dorfe hinausgeworfen waren.

Dorfhaus (Oberharz), 4. Dez. Seit geſtern
ſcheint es nunmehr Winter geworden zu ſein. Der
ganze Oberharz iſt mit einer durchſchnittlichen Schnee
höhe von 10 ew bedeckt, bei einer Tagestemperatur
von 3 Grad Kälte. Das MinimalThermometer

zeigte heute früh 9 Grad Eelſtus. Geſtern hörte
man ſchon luſtiges Schlittengeläute, ferner huldigten
einige Damen und Herren auf den Wieſen dem
Schneeſchuhſport. Das Wild findet ſich bereits an
den Futterſtellen ein.

4 Lauterberg, 4. Dez. Gouverneur Dr. von
Wiſſmann, der bekanntlich in dem Gute Weißen
bach in Steiermark ein eigenes Heim erworben hat,
wird gegen Mitte d. M. zu einem längeren Beſuch
hier erwartet. Von hier begiebt er ſich wahrſcheinlich
nach England. Die Wiſſmann'ſche Familie beab
ſichtigt, der „Nordh. Ztg.“ zufolge, ihren ſtändigen
Wohnſitz hier aufzugeben und ebenfalls nach Weißen
bach in Steiermark demnächſt überzuſiedeln.

i Köthen, 4. Dez. Ein eigenartiges Miß
geſchick betraf einen hieſigen Arbeiter, der in der
Nacht zum Sonntag eine eiſerne Einfriedigung über
ſteigen wollte. Der Betreffende glitt nämlich aus,
wobei ihm eine eiſerne Stacketſpitze vollſtändig durch
ein Bein drang, ſo daß er vor Schmerz beſtnnungs
los wurde. Vorübergehende hörten das Stöhnen des
Verunglückten und befreiten ihn aus ſeiner hilfloſen
Lage.

Liebenwerda, 4. Dez. Nach einer Meldung
des „Liebenw. Krsbl.“ hat die kgl. Generalcommiſſton
zu Merſeburg auf die eingegangenen Anträge und
auf Grund der von dem Herrn SpezialCommiſſar
vorgenommenen Unterſuchung der Ackerverhältniſſe in
der hieſtgen Feldmark, die Provocation auf Spezial
ſeparation der Feldmark Liebenwerda für begründet
erachtet und Auftrag zur ſofortigen Einleitung des
Separationsverfahrens gegeben.

f Bibra, 4. Dez. Am Sonnabend vor acht
Tagen abends gegen 9 Uhr fanden hieſige Dachdecker

auf der Straße von Golzen nach Laucha ein altes
Mütterlein in hilfloſer Lage; unter Weinen gab
die Greiſin an, ſie ſei bei ihrem Sohne, den ſie ſeit

drei Jahren nicht geſehen, geweſen, dieſer aber, ein
Gaſtwirth in der Nähe Bibras, habe ſie ohne Speiſe
und Trank und ohne jegliche Geldmittel abgewieſen.
Die Dachdecker brachten die bedauernswerthe Frau

nach Laucha zurück, erquickten ſte mit Speiſe und
Trank und verſahen ſie mit Geld, um bis nach der
Heimath zu fahren.

eeeeeeeee

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 7. Dezember 1899.

Stadtverordneten Stichwahl. Bei der
geſtern ſtattgehabten Stichwahl der dritten Wähler
abtheilung wurden 409 Stimmen abgegeben. Davon
erhielt Herr Kaufmann Meiſter 276, Herr Bäcker
meiſter Heyne 133 Stimmen. Erſterer iſt ſomit

auf 6 Jahre wiedergewählt.
O Der DomMännerverein veranſtaltete am

Montag im „Kyffhäuſer“ eine überaus zahlreich be
ſuchte Verſammlung, in welcher die Frage erörtert

wurde: Warum hat ſich ein geachteter evan
geliſcher Pfarrer kürzlich der ſozialdemo
kratiſchen Partei angeſchloſſen? Herr

Profeſſor Bithorn, der das einleitende Referat gab,
betonte, daß Pfarrer Blumhardt aus Bad Boll bei
Göppingen, um deſſen Anſchluß an die Sozialdemo
kratie es ſich handelte, dieſen Schritt zweifellos aus
edlen Abſichten gethan habe, er ſei hervorgegangen

aus reiner Liebe und ſeiner Stellung zu Jeſu Chriſto.
Die Frage ſei nur, ob auch ſeine Anſichten zu billigen

ſeien. Um eine klare Ueberſicht über die Gründe zu
gewinnen, die für Blumhardt maßgebend geweſen ſind,
hatte der Herr Redner aus verſchiedenen Reden und
Schreiben Blumhardts folgende fünf Sätze zuſammen
geſtellt, meiſt mit Blumhardts eigenen Worten, die
die Quinteſſenz ſeines ſozialen Denkens enthalten

Die gegenwärtige Geſellſchaftsördnung ſteht unter
dem Zeichen der Geldherrſchaft und geht auf Unter
drückung der Maſſen aus. 2) Die durch dieſe Ge
ſellſchaftsordnung hervorgerufene Noth kann nicht

durch Einzelhülfe, ſondern nur durch eine große um
faſſende Bewegung erfolgreich bekämpft werden. 3) Die
Sozialdemokratie iſt die einzige große Partei, welche
in der Gegenwart mit Ernſt daran arbeitet, an Stelle
der ſchlechten Geſellſchaftsordnung eine beſſere zu
ſetzen. 4) Die Religionsloſtgkeit einzelner Sozial
demokraten darf von dem Anſchluſſe an ihre Partei
nicht abhalten, da Religion mit Recht nach dem
ſozialdemokratiſchen Programm für Privatſache erklärt
wird. 5) Jeſus ſelbſt war Sozigaliſt und wählte aus
Proletariern ſeine Jünger, daher treibt die Nachfolge
Chriſti zur Sozialdemokratie hin. Nachdem der Herr
Redner jeden einzelnen dieſer Sätze einer ſehr licht
vollen Kritik unterworfen, das Wahre in ihnen frei
müthig anerkannt, die Einſeitigkeiten aber entſchieden
abgelehnt hatte, begründete er die ſeinerſeits ge
ſtellte Gegenfrage: Warum kann ſich ein evan
geliſcher Pfarrer der Sozialdemokratie ſo wie
ſie iſt, nicht anſchließen durch folgende acht
Sätze: darum nicht, weil er eine zu ſelbſtändige
Perſönlichkeit ſein muß, um ſich unter Parteipäpſte



und veraltete Dogmen zu beugen 2) er muß zu
arbeiterfreundlich ſein, um einer Partei anzugehören,

die einſeitigen Theorien nachjagt, anſtatt das wirth
ſchaftliche und moraliſche Wohl der Arbeiter zu
fördern; 3) er muß zu patriotiſch ſein, um mit der
rothen Internationale ſeine Vaterlandsliebe vergeſſen
zu können 4) er muß zu nüchtern ſein, um ſich an
den ſozialiſtiſchen Zukunftsträumen berauſchen zu
können 5) er inuß zu idegliſtiſch ſein, um allein von
einer beſſeren Geſellſchaftsordnung den Himmel auf
Erden zu erwarten 6) er muß zu gerecht ſein, um
mit der Sozialdemokratie alle Schuld an den vor
handenen Uebeln nur bei den Reichen und Macht
habern und nicht auch bei den Armen und Geringen
zu ſuchen 7) er muß zu praktiſch und gewiſſenhaft
ſein, um in der einſeitigen Theilnahme am politiſchen
Parteileben ſeine Kräfte zu zerſplittern und. aufzu
reiben, anſtatt durch energiſche Pflege eines gefunden
Gemeindelebens einen Beitrag zur Hebung der Noth
und Löſung der ſozialen Frage zu liefern 8) er muß
zu fromm ſein, um die Religion, die die größte ge
meinſchaftbildende Macht und innerſte Herzensſache
iſt, als eine bloße Privatſache anzuſehen. In der
ſich anſchließenden Beſprechung zeichnete Herr Paſtor
Bornhak aus eigener Erlebniß und Erfahrung
heraus ein anſchauliches Bild von der Perſönlichkeit
Blumhardts und der Entwickelung ſeiner Jdeen. Auch
dieſer Herr Redner kam zu dem Ergebniß, daß Blum
hardt zwar ein großer Jdealiſt, aber kein ſehr klarer

Kopf iſt
i Stenotachygraphie. Am Montag Abend

hielt der hieſtge Stenotachygraphen Verein in ſeinem
Vereinslocale „Zur goldenen Kugel“ ſeine erſte
ordentliche GeneralVerſammlung ab. Vor Eintritt
in die Tagesordnung wurden die für das am
27. November er. abgehaltene Wettſchreiben ausge
ſetzten Diplome vertheilt. Es erhielten dieſelben für
Liſtungen in der 1. Abtheilung (160 Silben pro
Minute) Fräulein H. Bauer, in der 2. Abtheilung
5100 Silben) Herr Richard Zeigerm ann und in
der 3. Abtheilung (60 Silben) Herr Heidenreich.
Es iſt dies ein erfreuliches Reſultat, wenn man be

rückſichtigt, daß der Verein erſt ein Jahr beſteht.
Aus dem Geſchäſtsbericht iſt zu entnehmen In Mer
ſeburg ſind im vergangenen Jahre unterrichtet worden
402 Perſonen außer den 36 vor Gründung des
Vereins. Von dieſen 102 Kurſustheilnehmern traten
Dem Verein 47 als Mitglieder bei. Außerdem ſind

durch den hieſigen Verein abgehalten und auch dort
Vereine gegründet worden. Es ſind außer dem
Verbands Preisſchreiben im Verein 2 Schnell (Wett)
Schreiben und 1 Preis CorrektSchreiben abgehalten.
Eine große Arbeit hatte ſich der Verein durch Ueber
nahine der II. Wanderverſammkung des Mittel
delltſchen Verbandes aufgebürdet, aber auch dieſe iſt
Zlücklich überſtanden und hat dem Verein großen
Nutzen gebracht. Von allen Seiten wird die ſteno

achygraphiſche Ausſtellung, welche in der Kaiſer
WilhelmsHalle. aufgebaut war, gerühmt. Die

Tagesordnung erledigte ſich verhältnißmäßig ſchnell
Die meiſte Zeit nahm die Abänderung der Vereins
ſatzungen in Anſpruch. Bei der Neuwahl des Vor
ſtandes wurden die betreffenden Aemter wie folgt
beſeht. Hert G. Wolf 1. Vorſthender, Herr

A. Reunno 2. Vorſitzender, Fräulein H. Bauer
Schriftführerin, Herr R. Zeigermann Kaſſtrer,
Her J Friedrich Archivar. Der bisherige 1. Vor
ſende und Gründer des Vereins, Herr G. Koch,
legte ſein Amt nieder, da derſelbe mit Arbeiten als
Verbandsvorſthender ſchon überlaſtet iſt. Das erſte
Stiftungsfeſt wird an 6. Januar 1900 im „Divsoli

abgehalten werden. Mitte Januar n J. beginnt ein
Heller Unterrichtscurſus und werden Anmeldungen
ſchon jetzt im Vereinslocale (goldene Kugel) entgegen

genommen.
Am Hofe der Sultane! lautete das

Thema, über welches am Dienſtag Abend in der
„Reichskrone“ der Reichsritter Freiherr von Vin
Lenti aus Wien im hieſigen Kaufmänniſchen
Verein einen gut beſuchten Vortrag hielt. Der
Redner führte ſeine mit geſpannter Aufmerkſamkeit
folgenden Zuhörer weit zurück bis in die Zeit der
Gründung des türkiſchen Reiches durch Osman
(1299), von dem der kriegeriſche Stamm ſeinen
Namen erhalten hat, ſchilderte in bilderreicher Sprache
das Leben und Treiben am Hofe der Sultane, die
Jahrhunderte lang der Schrecken Europas waren
Und im Gefühle ihrer Macht am goldenen Horn
einen märchenhaften Glanz entfälteten, und zog mit
beſonderer Vorliebe den Einfluß der Frauen, deren
der Sultan nach dem Geſetz bekanntlich mehrere beſitzen

darf, in ven Kreis ſeiner feſſelnden Betrachtungen.
In großen Zügen flog ſo die an Kämpfen ünd Blut
ſeenen reiche Geſchichte des Osmänenthums an dem
geiſtigen Auge der Zuhörer vorüber der aufſteigenden
Periode der Sultansgewalt folgte die niedergehende,
die auch heute ihren Abſchluß noch nicht gefunden
hat und zum Schluß beleuchtete der Nedner in geiſtreicher
Weiſe die Bedeutung des Einfluſſes, den ſich das deutſche
Element in neuerer Zeit im Organismus des türkiſchen

Reiches errungen. Dem Juge nach Weſten folge
der Zug nach denn Oſten, deſſen Anfänge ſich jetzt
zu eigen beginnen. Richer Beifall belohnte den
Redner, der den Mitgliedern des Kaufmänniſchen Ver
eins mit ihren Damen und Gäſten einen ſo inter
eſſanten Abend bereitet hatts.

Aus der in den Erdgeſchoßräumen der Katſer
halle belegenen Reparaturwereſtatt des Fahrradhändlers
Herrn Schwendler hier verſſchwand am Montag
ein faſt neues Fahrrad. Lange ſollte ſich der
Dieb indeß nicht dieſes unrachtmäßigen Beſitzas freuen,
denn ſchon am andern Tage ermittelte ihn unſere
Executive in der Perſon des vielfach vorbeſtraftan
Handarbeiters Claſſſen. Das geſtohlene Rad er
hielt der Eigenthümer zurück

Jn der Nähe des ſtädtiſchen Brauhauſes fiel am

SSS

Dienſtag Abend der 8jährigs Knabe K. in die Geiſol
und wurde von den Fluthen mit fortgeführt, bis es
ſeinen gleichaltrigen Spielkameraden an der Steckner
ſchen Fabrik gelang, den Handelsmann B. auf den
in Lebensgefahr ſchwebenden Jungen aufmerkſam zu
machen. Derſelbe erfäßte den Knaben und zog ihn
aufs Trockene.

Jus den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt
g. Raßnitz, 4. Dez. Jn nicht geringen Schrecken

wurden im benachbarten Forſt Holz ſammelnde Frauen
verfetzt, als plötzlich ein kräftiger Stier auf der
Bildfläche erſchien. Das Thier hatte ſich von anderen
auß den Wieſen weidendem Kühen entfernt, war immer
tieſer in den Wald gerathen und hatte ſich dort drei
Tage lang aufgehalten. Mit vieler Mühe gelang es,
das Thier einzufangen.

s Delitz a. B., 1.. Dez. Der hieſigg Ver
ſicherungsverein gegen Trichinengefahr hat nach
der Hall. Ztg. am 30. November ſein 22. Geſchäfts
jahr abgeſchloſſen. Während deſſelben wurden 577
Schweine verſichert. Eins derſelben war trichinss und
wurde dem Beſttzer entſchädigt. Das Vermögen des
Bereins beträgt gegen 1900. Mk. Die Prämie iſt
wiederum nur auf 10 Pfg. für das Stück feſtgeſetzt
worden. Die Abänderung einiger Paragraphen des
Statuts wurde beſchloſſen.

s Freyburg, 4. Dez. Bei der großen Jagd
des Herrn Bazon vom Helldorf Gleing wurden 430
Haſen und etwa 100 Kaninchen geſchoſſen Zn

Pödeliſt wird jetzt ſtaatlicherſeits eine Recb ſchule
in Lauchſtädt und Mücheln Unterrichtskurſe angelegt. Es ſind dazu 8. Morgen Feld erworben

worden.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 7. Dez. Mildes,

windiges, wechſelns bewölktes Wetter mit Regen
Später etwas kälter.
nes

Berttsverhandbiunges.
Aurxich, 4. Jez. Eine Reihe verruchter Thaten,

von einer Bande vexworfener Menſchen begangen, hat nun
mehr vor der Strafkammer hierſelbſt ihre Sühne gefunden.
Der Sachrerhalt war folgender:? Seit dem Jahre 1893
wiederholtan ſich in dem Stadtpark zu Wilhelmshaven
die Fälle, daß Ehepaare oder Verlobte, welche ſich abends
im Parke aufhielten, von unbekannt gebliebenen Perſonen
angefallen und wißhandelt wurden. Die Frauen wurden
von den Unholden vergewaltigt, aber aus Scham brachten die
Betheiligten dieſe Fälle nicht zur Anzeige. Erſt in den
ſpäteren Jahren kamen einzelne Vorkommniſſe zur Kenntniß
der Behörde. Von den fünf Angeklagten würden nun der
Heizer Bernhard Frerich und der Schloſſer Bernhard Roth
zit 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrxverluſt, der
Schloſſer Fritz Marx zu 6 Jahren und der Arbeiter Friedrich
Weber zu 3 Jahren Zuchthaus, beide ebenfalls mit 10 Jahren
Ehxverluſt verurtheilt, während der Arbeiter Arnold Lücke
freigeſprochen wurde.

Gleiwitz, 4. Dez. Das hieſige Schwurgericht verur
urtheilte den Fleiſchergeſellen Beyer ſowie den Schuhmacher
Kudleb wegen Todtſchlages, begangeen dem Amts
gerichtsaſſiſtenken Rother zu Preiskretfcham, und zwar erſteren
zu vier, keßteren zu fünf Jahren Gefängniß.

Madrid, 4. Dez. Das Schwurgericht in Badajoz
hat vier Männer, die im vorigen Jahre den Gutsbeſitzer

Manuel Trigueros zu Tode quälten, um ihn zur Heraus
gabe einer hohen Summe zu zwingen, zum Tode verur
kheilt. Badajoz wird nächſtens der Schauplatz einer vier
fachen Hinrichtüng durch das Würgeiſen ſein.
e

Vermiſchtes.
(Has Opfer einer Mißhandlung) iſt der

achtjährige Sohn Franz des Grünkramhändlers Wenzel
ans der Oppelnerſtraße 28 in Berlin geworden. Am 15. v.
Mts. kam der Knabe mit zwei anderen nachmittags um 1
Uhr aus der Schule. Vor dem Hauſe Oppelnerſtraße 29
blieben alle drei ſtehen und neckten die Grünkrämhändlerin
Frau Jakobs, die dort im Keller ein Geſchäft betreibt.
Frau Meier, was koſten denn Jhre Eier und andere
Redensarten riefen ſie nach Kinderart in den Keller hinein.
Darüber ärgerte ſich eine Frau Zieran, die in demſelben
Hauſe wohnt und gerade bei Frau Jakobs im Keller war, ſo
ſehr, daß ſie einen Stock ergriff und hinaus, um die Jungen
durchzuprügeln. Zwei von ihnen liefen weg. Der kleine
Wenzel dagegen, der ja im Nebenhauſe wohnte und die
Drohungen der Frau wohl nicht ſehr ernſt nahm, blieb ruhig
ſtehen. Das ſollte ihn ſein Leben koſten. Frau Zieran
drohte nicht blos, ſondern ſchlug wirklich zu. Der arme
Junge erhielt fünf wuchtige Stockhiebe über den Kopf. Dann
packte ihn Frau Zieran und warf ihn zu Boden, ſodaß er
aus Mund und Naſe bluthete. Der Schwerverletzte erhielt
auf der Sanitätswache die erſte Hilfe und wurde dann in
der elterlichen Wohnung von Zwei Aerzten behandelt. Er

war nicht zu retten und iſt je geſtorben. Die Staats-
anwaltſchaft, die gegen Fran Zieram ein Strafverfahren
eingeleitet hat, beſchlagnahmte die Leiche

u dem Ueberfall auf den Lloyddireetor
Bremermann) in Bremen werden noch folgende
Einzelheiten berichtet. Der Director befand ſich auf dem
Wege nach ſeiner Wöhnnng, als er wahrnahm, daß ihm
ſchon ſeit längerer Zeit jemand dicht auf den Ferſen war.
Als er ſich ſchließlich nach ſeinem; Verfolger umſah, bemerkte
er einen Mann in Arbeiterkleibern, der ihm auch ſchon im
nächſten Augenblick mit einem in ein buntes Taſchentuch
gewickelken Steine einen heftigen Schlag. auf den Kopf ver
ſetzte. Director B. ſal zu Boden und erhielt dann noch
einen Schlag in das Geſicht, worauf der Angreifer ſchleunigſt
die Flucht ergriff und unerkannt entkam Es hat den
Anſchein als ob der Ueberfallene das Opfer einer Perſonen
verwechſekung geworden iſt. Herr Bremermann mußte ſich
ſofort finn ärztliche Behandlung begeben und hütet zur Zeit
noch das Bett, doch iſt zu hoffen, daß der Vorfall keine
ernſtlichenn Folgen für ihn haben wird.

(Von der See) Man ſchreibt aus Flensburg, 4.
Dez. Jnfolge des Sturmes kenterte ein Fährbost zwiſchen
Hardeshst und Ballebro mitten im Alſenſund. Der elffährige
Sohn des Schlächters Cläuſen in Warnitz, ſowie zwei Pferde
ertranken Der Vater des verunglückten Knaben und der
Fährmann wurden durch Boote gerettet.

(Brudermord aus Geldigier Zu der von uns
aus Budapeſt
ElemerrPappe iſt ein neues Aufſehen erregendes Moment
hinzugekommen. Der Bruder des Ermordeten, Bela Papp,
wurde unter dem Verdacht, den Zoltan Papp und dref
Knechte zur Ermordung ſeines Bruders gedungen zu haben.

verhaftet Elemer ſollte 100 000 f. erben, welche Erbſchaft
ſeine Bruder haben wollte. Die drei Knechte wunden eben
falls verhaftet. Die Familie Pa. gehört zu den reichſten
und vornehmſten Familien in Szathmar. e

(Ein heftiger Sturm,) der bis in die Vermittags
ſtunden andauerte und an Gebäuden und Parkankagen Ver
heerungem anrichtete, wüthete. Montag Nacht in Wien
Soweit Lis jetzt gemeldet wurde ſind vier Perſonen durch den
den niedergeworfen und mehr oder weniger ſchwer verletzt
worden.

Her LloydPaſſagier Dampfer „Hann viver“)
hat auf der erſten Reiſe bei Cowes die Schraube gebrochen.
So berichten die „Berl. Neueſt. Nachr. des Heurn Kruph
und fügen hinzu, daß der Dampfer auf einer engliſchen Werft
gebaut iſt.

(Jam Folge eines Brandes) im Hortptleitungs
canal trat Montag Nacht eine Störung in der Hauptſtation
der elektriſchen Lichtbetriebes von Kopenhagen ein. Jn
ganz Kopenhagen erkoſch. die elektriſche Beleuchtung, am
meiſten wurden die Zeitungsdruckereien von der Störung
betroffen. Der Brand wurde bald gelöſcht, die Betriebs
unterbrechung dürfte aber mehrere Tage andauern.

(Die Herzogin Maria Autonia von Parma)
ſchenkte am Montag einem Prinzen, der bereits auf dem
Namen Ludwig getaufhtwurde, das Lehen. Damit iſt Herzog
Robert von Parma Vater von achtzehn lebenden
Kindern Durch den Tod verlor er nur die älteſte Tochter
Marie Luiſe von Bulgaxien.

(Jn Monte Carlo) hat ſich am Sonntag der reiche
Grundbeſitzer Marcel Reynold aus Brignoles im VarDepar
tement. den Kopf zerſchmettert, indem er eine mit Waſſer
geladene Piſtole abſchoß. Große Spielverluſte in Monte
Carlo Haben ihn zum Selbſtmorde getrieben

(Eine beſticgliſche That wurde in Kuepper
bei Lauban begangen. Dort wurde die zwölfjährige Lina
Junge. Opfer eines Luſtmordes. Der Thäter warf dann das
vergewaltigte Mädchen in einen Haferfeimen, welchen er an
zündete, ſodaß das. Kind in den Fiammen den Tod fand.

(Durch eine bedeutende Geldſendung) erfreut
wurden dieſer Tagerdie Gläubiſger der Bankfirma M. St.
Goar in Frankfurt al M., Leren Jnhaber Heinrich St.
Goar im Jahre 1892. nach dem Geſchäftszuſammenbruchs
unter Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von 360000 M
in das Ausland flüchtete. Der Flüchtige iſt ſeiner Zeit
unangefochten nach San Fransiseo entkommen und hat es
dort zu großen Reichthum gebracht. Jn ſeinem Glück hat
er ſedoch ſeine deutſchen Gläudiger nicht vergeſſen denn jetzt
iſt bei dem Vorſitzenden des Glaäubigerausſchuſſes, Herrn S.
Ederheimer in Frankfurt a. M., eine Summe von 180 090
Mk. aus Amexika eingetroffen, welche an die Gläubiger ver
theilt werden ſoll. (zleichzeitig macht Goar die Mittheilung
daß der den Reſt von gleicher Höhe Ende Juni 1900 nach
falgen laſſen werde.

(„Jm Weißen Rößl“ Vor Jahresfriſt wurde
Herichtet, daß die ſchmucke Wirkhin vom Weißen Rößkt in
Laufen bei Jſchl, dem Sommermuſenheim Oskar Blumen
thal's, der ſich dort ein kleines Schlößchen (oder, wie der

Theatervolkswitz behauptet, eine Kadelburg) erbaut hat, das
Urbild der „Frau Joſeſa“ darſtellt. Jetzt ſchreibt man hierzu

weiter In das alleweil ſidele Rößl Haus in Laufe aus
dem ſo viel ſonnige Fröhlichkeit in die weite Welt gelangte,
war im Herbſt des Vorjahres Trauer eingezogen Der Mann
mit dem Stundenglas hatte den wackeren „Rößk Wirth
Mathias Aigner mit ſich genommen, und nach kurzer Ehe
war Frau Joſefa, d. h. Frau Marie Aigner, Wittwe Das
war Ende September 1898. Als ich wiederkam, war
Frau Aigner wieder verheirathet Das geſchah vor zwer
Tagen. Leſen Sie ſelbſt.

Marie Seerainer,
verw. Aigner,

Wirkthin vom „Weißen Rößl,
Hans Seerain er,
t. k. Poſtmeiſter,

Vermählte.
Laufen bei Iſchl, 27. November 1899.

Die gliitcklichen Schwankdichter werden gewiß, wenn ſie mit
dieſen Zeilen von der Wiedervermählung der „Rößl“eWirthin
Nachricht erhalten, nicht verfehlen, der Frau k. k. Poſt
meiſterin ein Glückwunſchbrieflein zu ſenden, das ſie dann
wohl ebenſo ufer Glas und Rahmen aufbewahren wird.
wie den Theaterzettel des „Weißen Rößl“.

(Ein Walfiſchfang in Londom) Der Ruf: „Ein
Walfiſch! Ein Walfiſch!“ ertönte, wie Londoner Blätter be
richten, kürzlich von einer Kohlenwerft in der Nähe des
AlbertDocks. Die Themſe iſt nicht oft der Schauplatz einer
Walfiſchjagd aber wenn nan ſich auf die locale Walfiſch
kunde verlaſſen darf, iſt der jüngſte Fang ſogar der größte
geweſen, den man bis jetzt gemacht hat. Das Thier hatte
vom Ende der Naſe bis zur Schwanzſpitze einr Länge von
66 Fuß. Am dickſten Theile des Körpers maß das Ungeheuer
11 Fuß, und der große gegabelte Schwanz maß von einer
Spihe zur anderen 10 Fuß Der Fang ſelbſt war natürlich
den Londonern ein großertiges Schauſpiel. Gleich nachdem
der Ruf erſchollen war, machten die kleinen Schleppſchiffe auf

gemeldeten Ermordung des Studenten
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en Eindringling Jagd. iAngriffe e heftiges Schlagen mit dem Schwanze undDer Walfiſch antwortete auf die

beſpritzte die Walfiſchjäger gehörig mit dem ſchmutzigen
Themſenwaſſer. Es war ein aufregender Kampf, aber
ſchließlich rannte der Wal, dem der Weg von einem Schlepp
ſchiff abgeſchnitten war, gegen Mittag an das Ufer und ver
eudete. Vorher aber gab er noch eine prächtige Vorſtellung
Er ſandte einen Waſſerſtrahl von 40 50 Fuß in die Höhe.
Viele Leute hatten Boote und Schleppſchiffe beſetzt, um ihn
zu ſehen. Am Rachmittage befeſtigte man eine Kette um
den Schwanz, um ihn zu heben, wenn die Fluth käme.

er erſte elektriſch betriebene Packetbeſtel le
wagen) der Reichspoſt wird dieſer Tage in Berlin in
Dienſt geſtellt werden. Der Wagen hat zehn Tage lang
Probefahrten im Gefolge eines anderen Wagens zur Zufrieden
heit ausgeführt und iſt auch bereits dem Staatsſecretär des
Reichspoſtamtes v. Podbielski vorgeführt worden.

(Her Fremdenverkehr) in Tirol iſt, wie eine
Lürzlich erſchienene Broſchüre des Landesverbandes für
Fremdenverkehr zeigt, zwar an ſich bedeutend, aber im Ver
gleich zit der älteren Fremdeninduſtrie der Schweiz doch noch
recht geringfügig. Bis in die ſiebziger Jahre iſt der Fremden
zuſtrom nach Tirol überhaupt kaum nennenswerth geweſen.
Jm Jahre 1897 aber brachten 363 214 Beſucher gegen 12
Millionen Gulden ins Land. Jn der Schweiz verausgab
kein dagegen 2300000 Fremde, darunter 84 Et. Deutſche,
im Jahre 1898 nicht weniger als 140-150 Millionen
Franken. e

(Ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Amerika)
herrſcht namentlich in der Maſchinenbau Jnduſtrie.
Wir Deutſchen haben darum allen Grund dazu, das aufmerk
ſane Auge von den Vorgängen in Amerika nicht abzuwenden,

wenn wir in dieſem Kampfe nicht noch unterliegen wollen.
Es iſt erſtaunlich, wenn man von den Lieferungszeiten hört,
unter welchen amerikaniſche Maſchinenbauanſtalten große Auf
träge angenommen und auch ausgeführt haben. Die Midland
Eiſenbahn benöthigte z. B. nach einer uns zugegangenen
Mittheilung des Patent und techniſchen Bureaus von
Richard Lüders in Görlitz ſ. Z. 20 Locomotiven und ſollte
die Lieferung derſelben einer engliſchen vder deutſchen Firma
übertragen werden. Dieſe erklärten jedoch, vor Ablauf von
15 Monaten die erſte Maſchine nicht liefern zu können, und
die Geſellſchaft frug in Amerika an. Die amerikaniſchen
Fabriken verpflichteten ſich ſofort, die Geſammtzahl binnen
14 Monaten zu liefern und in der That ſind jetzt nach Ablauf
von ca. 8 Monaten 12 Löocomotiven durch den Kanal in
Mancheſter eingetroffen.

(Das Münchener Hofbräuhaus.) Nach drei
tägiger Erörterung hat die bayeriſche Abgeordnetenkammer
eitiſtimmig den Antrag des Centrumsabgeordneten Dr.
Heim angenommen, durch den die Regierung erfücht wird,
Anordnungen zu treffen, daß der Bedarf an Hopfen und
Gerſte vom HofbräuhausAmte außer in Nothfällen nur
in iuländiſcher Wagare, und zwar in erſter Linie von Produ

zenten und Genoſſenſchaften gedeckt und dem Landtage die
Nachweiſe hierüber vorgelegt werden ſollen.

Litterater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das ſoeben erſchienene Heft X der illuſtrirten Familien

zeitſchrift Für Alle Welt“ Deutſches Verlagshaus Bong
Co., Berlin W 57. Preis des Vierzehnkagsheftes 40

Pf.) behandelt in einem längeren intereſſanten Aufſatze die
wichtige Entdeckung des immerwährenden Lichtes und bietet
weiter feſſelnde Ausführungen über die Dampfziegelei des
deutſchen Kaiſers in Kadinen, über das Haupttelegraphen
amt in Berlin, über Motordroſchken in Paris, das deutſche
Haus auf der Weltausſtellung an der Seine u. ſ. w., alles
reich illuſtrirt. Zwei große Romane „Die Schule des
Lebens“ von P. O. Höcker und „Ediths Vergangenheit“ von
Ernſt v. Waldow und eine kriminaliſtiſche Skizze ſorgen
für fpannende Unterhaltung, und zahlreiche weitere Aufſätze,
meiſt durch prächtige Bilder erläutert, behandeln zeitgemäße
Themata und allgemein intereſſirende Fragen.

Bei billigem Preiſe viel des Nützlichen und Wiſſenswerthen
und vor allem eine gute Hauslektüre zu bieten, gelingt unter
vielen Kalendern ſelten einem ſo ganz. Unbedingt aber müſſen
dieſe Vorzüge dem noch dazu im Bilderſchmuck auf's
anziehendſte ausgeſtatteten Trowitzſch' ſchen Verbeſſer
ten und Alten Kalender zuerkannt werden, der nun ſchon
im 197. Jahrgang erſcheint. Wer in freien Stunden ange
nehme Unterhaltung in ſpannenden, ernſten und heiteren
Erzählungen, Schnürren, Gedichten u. ſ. w. ſucht, den wird
der vorliegende Jahrgang 1900 dieſes Kalenders reichlich
befriedigen; für den Geſchäftsgebrauch bleibt er durch ſeine
ſehr zuverläſſigen Meſſen und Märkteverzeichniſſe der altbe
bewährte Helfer. Bei dem billigen Preis von 50 Pfg. dürfte
ſich niemand die Anſchaffung dieſes außergewöhnlich reich
altigen Kalenders gereuen laſſen.

Neueſte Nachrichten.
Nom, 6. Dez. Der Unterſtaatsſecretär Fuſtka

beſtätigt die Auffindung von Goldminen in
Erythracea. Zwiſchen engliſchen und italieniſchen
Kapitaliſten ſchweben Verhandlungen über die Bildung
einer Goldminengeſellſchaft, in Asmara.

Brüſſel, 6. Dez. Der „Svir“ veröffentlicht
einen Brief aus Pretoria, wonach der Aufſtand
der Holländer im Norden der Kapcolonie als
vollendete Thatſache bezeichnet wird. Krüger rechnet
auf die Einreihung von 20000 Kapholländern in
das Burenheer.

Amſterdam, 6. Dez. Die ſüdafrikaniſche Ge
ſellſchaft weiſt bisher eine Million Gulden zu Gunſten
der verwundeten Buren auf.

London, 6. Dez. (H. T. B.) Aus Pretori a
kamen über LourenzoMarquez vom 2. Dezember
offizielle Mittheilungen, daß am 29. November nach
einem Bombardement der Forts die Engländer in
Mafeking Rothe-Kreuzfahnen hißten, wahrſcheinlich,

um ihre Todten und Verwundeten zu holen, und
daß am 1. Dezember das Bombardement von Lady
ſmith fortdauerte. Vor Kimberley iſt alles ruhig.

Wie aus ModderRiver gemeldet wird, iſt
die Verwundung des Generals Methuen nur ein
leichter Streifſchuß am Oberſchenkel und hindert ihn
nicht am Dienſt. Sein Vormarſch beginnt heute
Er führt Proviant für Kimberley mit ſich.
London, 6. Dez. (H. T. B.) Aus Pieter

maritzburg wird gemeldet: Eine engliſche Re
cognoszirungspatrouille habe zwiſchen Colenſo und
Ladyſmith die Lager der Buren Abtheilungen geſehen.
Man erwartet in den nächſten Tagen ein großes
Gefecht bei Colenſo. Die Buren haben ihre
Offenſivtaktik aufgegeben und ſind entſchloſſen, nun
mehr ausſchließlich ſich defenſto zu verhalten.
e

Hen und Gtrohbericht
Halle, 5. Dez. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Kgr., und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei
einzelnen Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſt roh
(Handdruſch) bei Partien 1,80 Mk. in einzelnen Fuhren
2,00 Mk. Maſchinenſtroh, Roggenſtroh 0,90 Mk.,
Weizenſtroh 0,85 Mk. bei Partien, Roggenſtroh 1,25 Mk.

Weizenſtroh 1,00 Mk. in einzelnen Fuhren. Wieſenhen
bei Partien, hieſiges oder Thüringer, 3,25 bis 83,50 Mk.
minderwerthige Sorten 2,50 8,00 Mk. in einzelnen
Fuhren, hieſiges oder Thüringer 3,50 75 Mk. minderwerthige Sorten 2,50— 38,25 Mk. Kleehen bei Partien,
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25—38,50 Mk. minderwerthige
Sorten 2,50-3,00 Mk. in einz. Fuhren, erſter Schnitt,
beſte Sorten 3,50——3,75 Mk., minderwerthige Sorten 2,50
3,25 Mk. Torfſtreu in 200 Centner-Ladungen frei
Bahn hier 1,12 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,50 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien
1,80 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,15 Mk.

Reckametheil

Wasſollich zu Weihnachten
ſch enken? fragen ſich Viele und gehen von einem

Schaufenſter zum andern, ohne einen
Entſchluß zu faſſen. Wir möchten einen guten Rath geben
und darauf aufmerkſam machen, nicht zu verſäumen 1 Carton
à 3 Stück (Mk. 1,50) der allen Damen auf dem Toilettetiſch
unentbehrlichen Pat. MyrrholinSeife zu kaufen dieſes Ge
ſchenk wird ſtets Freude bereiten Die Pat. MyrrholinSeife iſt
überall, auch in den Apotheken, erhältlich. Nach Orten ohne
Niederlage verſendent die Myrrholin Geſellſchaft im. b. H. in

a. M. 2 Cartons ſranco gegen Nachnahme von

e nene

Anzeige n.
Kur dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

HPubliküm gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Reldung

Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchlief
farnft nach kurzem, aber ſchweren Leiden
unſere innigſtgeliebte, herzensgute Tochter,

Schweſter und Nichte e

s a bein 12. Lebensjahre
Dies allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht. e SUm ſtilles Beileid bitten die tief
twaunernden Eltern und Geſchwiſter

Familie Theodor Kerſtan.
Die Beerdigung ſindet Freitag Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Breite
l lraße 3, aus ſtatt.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Thellnahnte beim Begräbniß meiner lieben
Watkin,

Wühelmine Seibicke,
Amnſerer guten, lieben, treuſorgenden Mutter,
Schwieger und Großmutter, ſprechen nur auf
Dieſent Wege ihren herzlichſten Dank aus.

Chr. Seibicke als Gatte
im Namen der Hinterbliebenen.

Dez. 1899.

Anmtliches.

verſteuern, wenn er im Laufe des Jahres 1899
auch nur einen Tag lang in Geltung geweſen
iſt. Stempelpflichtig ſind unter den vorſtehenden
Vorausſetzungen auch Afterpacht und After
miethsverträge.

Wenn in einem Vertrage beſtimmt worden
iſt. daß das Pacht, Mieth oder Antichreſe
Verhältniß unter beſtimmten Vorausſetzungen
ſtillſchweigend als verlängert gelten ſoll, ſo iſt
für die hiernach wirklich eintretenden Ver
längerungen die Stempelabgabe gleichfalls zu
entrichten.

Die Stempelabgabe beträgt o vom Hundert
des Pacht oder Miethszinſes, der für die Zeit,

während welcher der Vertrag im Jahre 1899
in Geltung geweſen iſt, zu zahlen war, min
deſtens 0,50 Mk.

Blos mündlich abgeſchloſſene Pacht, Mieth
und antichretiſche Verträge unterliegen der
Stempeladgabe nicht.

Der Stempel iſt nicht zu den Verträgen
ſelbſt zu verwenden, vielmehr hat der Ver
pächter, Afterperpächter, Vermiether, Afterver
miether, Verpfänder über die im Jahre 1899
in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Ver
träge ein Verzeichniß aufzuſtellen. Formulare
zu dieſen Verzeichniſſen werden von jedem
Haupt Steuer Amte, Steueramte und Stempel
vertheiler unentgeltlich verabfolgt. Dieſe
Formulare enthalten die näheren Vor
ſchrifteer über die Stempelpflichtigkeit der
Verträge, die Aufſtellung, Einreichung undVerſteuerung des Vetgeichuſſes. Die obenge

nannten Steuerſtellen ertheilen auch auf Er
ſuchen nähere Auskunft über die einſchlägigen
Beſtimmungen

Die Steuer muß in jedem Fall bis zum
31 Januar 1900 entrichtet ſein.

Naumburg, den 24. November 1899.
Königliches Haupt SteuerAmt.

Bekanntmachung.
S wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

Rech den Beſtimmungen des Stempelſteiter
eſetzes vom 31. Juli 1395 die während bes
Kalenderjahres 1899 in Geltung geweſenen
Kteinbelpflichtigen Pacht, Mieth und anti

reichen Verträge bis zum Ablauf des Monats
Jannar 1900 gehörig verſteuert werden müſſen.

Steinpelpflichtig ſind die ſchriftlichen und
Hie durch Brieſwechſel zu Stande gekommenen
Pacht Mieth und antichretiſchen Verträge
ber unbewegliche Sachen, z
früchtetragendes Grundſtück, ein Landgut,

Snzelue Acker, Wieſen, ForſtGrundſtücke,
Beludſtücke mit Gewerbebetrieb, Gaſthöfe,
Mühlen. Fabriken, ferner über Wohnungen,
elne Räume in Gebäuden, wie Stallungen,
Lagerräume u. ſ. w., auch Jagdpachkverträge,
menn bieſe Verträge im Laufe des Jahres 1899
Kngere vber kürzere Zeit in Geltung geweſen
ab und der Pacht oder Miethsgins, auf die
Dauer eines Jahres berrchttek, 300 Mk.
Dherſteigt. Danach iſt z. B. ein Miethsvertrag

B. über ein

Belnnntmachung.
Während der bevorſtehenden Weihnachts

und Neujahrszeit ſoll bei dem hieſigen Poſt
amte eine Anzahl von Aushelfern gegen ein
Tagegeld von 2 Mk. beſchäftigt werden.

Bewerber, die ſich gut geführt habeu und
nicht vorbeſtraft, ſind wollen ſich baldigſt im
Amtszimmer des Kaiſerlichen Poſtamts melden.

Merſeburg, 5. Dezember 1899.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Land
wirths Hermann Walker zu Kötzſchen wird
für den Gemeindebezirk Kötzſchen bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schaffen aus vorgenannter Ort
ſchaſt über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld

mit einer jährlichen Miethe von 860 Mk. zu martgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
66 des Reichsviehſeuchengeſetzess vom

23. Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg den 30. November 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Cröllwitz, Leung und Röſſen erloſchen iſt,
werden die durch die Bekanntmachungen vom 18.
Auguſt und 2. November d. J. für die Ort
ſchaften Cröllwitz, Leung und Röſſen ange
ordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch wieder
aufgehoben.

Merſeburg, den 28. Nov. 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Das Geſchäftszimmer des Königl. Steuer

Amts befindet ſich vom 7. d. M. ab

Woststrasse W.
Merſeburg, den 6. Dezember 1899.

Königl. Steuer-Amt. Dill.

Königl. Preuss. Lotterie
Die von den Spielern der verfloſſenen

Lotterie nicht abgenommenen Looſe 1. Klaſſe
202. Lotterie, beſtehend in lediglich Ab
ſchnitten à Mk. 11 (auswärts extra 10 Pf.
Porto) werden von jetzt ab anderweitig ver
kauft, was den Beſtimmungen gemäß hiermit
bekannt gegeben wird.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Holz-Auetion.
Freitag den 8. d. M.,

mittags 11 Ahr,
Rittergut Wegwitz.

Wegen Mangel an Raum ſt billig zu
verkaufen1birkener Kleiderſchrank, Pelt

ſtelle mik Aatraße, 4 Stühle
Dom 4, Eingang Grüneſtraße.

Münmn fettes Soll weil
iſt zu verkaufen Sixtiberg 13.

Ein Nanr Säunferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Annenſtraße Hinterhaus.

2 fette Arhweine

Eine Knh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Leuna Mr. 20.
Eine Kuh mit dem Kalbe

M ſteht zu verkaufen

e Ascherben 5.
Ein Läuferſchwein

ſteht zu verkaufen Leunci Nr. 42.
Wohnung Stube K Küe Minne z vermethen e

Untergltenburg 62.
Ein kleines Logis zu vermiethen ſoſortoder Neujahr zu beziehen Saalſtratze e

Zweite Etage, Dom 5,
ſofort zu vermiethen und 1. April 1900 zu
beziehen.

Die Parſerre Wohn in Hauſe TBeißzenfelſer Straße 5 iſt d ehe
April 1900 zu beziehen. Näheres

Markt im Comptoir.
Gotthavdtsstrasse Nur

iſt das Parterre, enthaltend 7 Räume mit
Zubehör, ſowie die 2. Etage, enthaltend 10
Räume mit Zubehör, ſofort zit vermiethen

Zahnarzt Thörmer.
Huleſhe Straße 9, Treppe,

herrſchaftl. Wohnung, 6 Zinuner mit Zubehör
und Balkon, Jannar 1900 oder ſpäter zu
beziehen.

Das von Herrn Regierungsralh v. Too s
innegehabte Logis, Weiſe Mauer 15, iſt
per ſofort zu vermiethen und per 1. April 1900
zu beziehen.

Eine herrſchaftliche Wohnung n n ver
miethen und zum T. Aprik 1900 zit beziehen.
Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern,
Küche nebſt Keller und Zubehör.

Halleſche Straſßze 10/11.

Eine kl. Wohnung
iſt ſofort zu beziehen Sand 18.
Gut möblirtes Zinmner,
part. und ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen

Seffuerſtraſze 1 v.

Möoblirte Wohnung
für einzelnen Herrn eventl. mit Penſion per
ſofort zu vermiethen. Zu erf. in der Exped.

d. Blattes e offenAſteundl. Shlaſſelch See
Wohnung ſuchen Leute ohne Kader gum

I. April 1900. Preis 30 bis 32 Thaler.
Gefällige Offerten unter 100 an die Exped.

verkauft Reipiſch Nr. 26. dieſes Blattes erbeten.
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Weutselne
2 22 aGummiüberſchuhe,

nur bewährte beſte Marken, mpſiehlt zu
S riginalpreiſen

Man
Noßßmarkt 12.

Herzliche Weihnachlshite.
Mit vielem herzlichen Dank für die gütigen

Weihnachtsgaben, die uns im vorigen Jahre
ür unſere große Zahl ſiecher, elender Menſchen

und beſonders für unſere armen verkrüppelten
Kinder, deren Zahl bis auf 99 geſtiegen iſt,
ſo liebreich dargeboten wurden, komme ich von
neuem zu den freundlichen Gönnern und
Gönnerinnen unſerer Arbeit, groß und klein
mit der innigen Bitte: helft uns wieder den
Weihnachtstiſch decken, Freude in ſo viel Elend

h Motte Stellmacherei,
beſte und größte von 5 umliegenden
Ortſchaften, beſtehend aus gutem

S Wohnhaus, Schenne, großer Werk
ſtatt, ſowie großensSolzlagerräumen,
Obſt und Gemüſegarten, 20 ar gute
Wieſe, I. Jan. ev. etwas ſpäter zu ver
kaufen. Mehrere grofze Ritter
güter und bedentende Oekonomen,
faſt lauter Actionäre an Zucker

O fabriken als Kunvſchaft. Auch kann
S noch ein Nebeneinkommen (Sonntags
arbeit ohne große Mühe) von 4——800 M.
M jährlich mit übernommen werden. An
zahlung 9000 Mk., Hypothek feſt. Holz
S vorräthe ſind mit zu übernehmen. Off.
unter V v 1379 befördert Rudolf
M WMoſſe, Halle a. S.

0vichtig für unſere AbonnentWichtig für unſere Abonnenten!
Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, der Welt

politik und in ſolcher Zeit iſt es Bedürfniß eines Jeden, der die Tagesereigniſſe
nur halbwegs verfolgt und mit ſeiner Zeit fortſchreiten will, eine

genane und überſichtliche
Welt a nrrte

zu beſitzen.
Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen iſt das Intereſſe

für Geographie und für Alles, was mit Länder und Völkerkunde zuſammenhängt,
in allen Kreiſen fortwährend im Wachſen begriffen und giebt es daher auf geo
graphiſchem Gebiete keinen Stillſtand.

In dem Beſtreben, unſern verehrten Abonnenten eine nach jeder Richtung
hin vollendet ausgeführte Wandkarte der ganzen Welt zu einem ge
ringen Bruchtheil des ſonſtigen Werthes darzubieten, haben wir mit
einem hervorragenden kartographiſchen Inſtitut ein Abkommen getroffen und ſindEin Paar 2 jährige

Zirgenböcke
zum Schlachten ſind zu verkaufen

Lennger Straße 9.
Auch ſind daſelbſt 3--400 Mtr.

grober Kies
abzugeben.

Einige Paar e rWellenpapageien
ſind zu vrrkaufen

Aehlreiche
Speiſekurtoffeln

im Ganzen und Einzelnen giebt ab
Eckardt, gr. Sixtiſtraßze 15.

Pinspänner PFuhren
werden angenommen Neumarkt 21.

Beliebtes Bresdiemer
Christhaum-Confect!

1 Kiſte ca. 440 kl., oder ca. 220 große St.

Oberaltenburg 2.

in Folge deſſen in der Lage, eine

zur Verfügung zu ſtellen.

worden.

gütung von

für Porto und Verpackung beizufügen.
Eine Karte hängt zur Anſicht

ganz vorzügliche und überſichtliche

men grosse Welthkarte
In derſelben iſt nicht allein Europa mit beſonderer Sorgfalt ausgeführt,

ſondern jeder Welttheil mit ſeinen Ländern durch größte Genauigkeit berückſichtigt

Die Karte hat für Jedermann das größte Intereſſe und iſt es ein ebenſo
unumgängliches Bedürfniß für jeden Zeitungsleſer, eine ſolche zu beſitzen.

Die Weltkarte iſt I m breit und 87 em hoch, in 8 Farben hergeſtellt
mit Stäben und Oeſen verfehen, fertig zum Aufhängen und liefern wir dieſelbe
unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Ver

nur I Mark.
Für auswärts ſind bis zur 2. Zone 35 Pf. (von der 2. Zone ab 60 Pf.)

aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen obigen Betrag
erbeten. Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. Nicht
abonnenten indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 6 Mark ab.

Expedition des „Merſeburger Correſpondent“.

für Intereſſenten in unſerer Expedition

vorzügl. ſchmeckend u. prächt. Baunm
ſchmuck, nur J Mk. Nachn. einpfiehlt

Emil Böttcher
Dresden, Johannesſtr. 7.

Bei Abn. v. 6 Kiſten 1 gratis.

Als Friſenſe 1
kräftig und rein im Geſchinack, à Pfd. 0,80,

„00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,00 Mk.

ebr. Kaffees,

Paul Göhlseh, Reumarkt.
einpfiehlt ſich arthia I el.

Müälzerſtraße 4 II.

Fr. Th. Stephan
empfiehlt in nur ſeinſter Qualität

gex. Rommerſche Hänſebrüſte,
garankirt reines Gänſeſchmalz,

echte Kelkower Rübchen,
Tilensburger Hpickgale,

echte Jrankfurker Würſtchen
echte Kieler Schleibücklinge u. Sprokken.

zu dem aufzergewöhnl. billigen Preiſe von

ſo lange der Vorrath reicht.

Mehrere tanſend Meter
90 Etm. breite leinene Handtücher

(Muſter iſt Neuheit)

43 Meker,
Fritz Roenneke,

f. per

a 9Budolcermann
Hutmacher und Kürſchner,

Marktempfiehlt ſein großes Lager feinſter

Neuheiten n Wo Haare
Plüsch Seidenm- umd

Klappelhiüätem,
ſowie größte Auswahl 5

m Füitzenn, el vWilzwaaren, Herren weäsehe
wuindl Cravatten

nur neueſte Farben und Formen

Zu billigsten Preigen.
Reparaturen ſauher und billig.

alts
Krklärungen

hält ſtets vorräthig die Buchdruckerei von
h. Wössmer, Oelgrube 5.

Alle Haararbeiten
von ausgekämmten Haaren werden billig an

gefertigt von Plarie Polster.,
Preufßzerſtrafze 13.Fente friſm e

Heringe
empfiehlt Max Wauist.

Norecleutsehe
Grund -Gredit-Bank.,

Die am 2. Januar 1900 fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits vom 15.
Dezember er. ab bei den bekannten Verkaufs

ff. Preißelbeeren m. Iucker,

zu nur hochfeinen Qualitätenßempſfiehlt

ff. Senfgurken,
Pid. S f.

Pfd. 40 Pf.

lerſeinſe Nargarine

Rowitt“
39 nſpritzt nicht, ſchmeckt und bräunt

genau wie feinſte

Naturbutter
u. iſt billiger als andere Fabrikate,

A. el.Venns,
feine Süßzrahm-
Tafel Margarine

Pfd. 65 Pf.
3 Pfund Mk. 1,90,

empfiehlt

M. Mauust,
Merſeburg, Burgſtr. 14.

„Germania“

ff. Pfeffergurken,
à Pfd. 505Pf.,

ff. Feidelbeeren,
à Flaſche 40 Pf.,ff. Pflaumen in Iucker,

ohne Stein, à Büchſe 40 Pf.,

Zinnſoldaten,

in großer Auswahl bei

Stammſeidel
W. Rössmer, HOelgrube 7.

pa. Braunſchweiger Ge
nüſe-Conſerven,

ſämmtliche Früchte- Con
ſerven

Wilhelm Kötteritzeh,
Gotthardtsſtrafßze 11.

Festbäckerei

A. L. Mohr'sehe
Sitſrahm-

Margarine,
WMarke: Mohra,

ſowie diverſe Marken zu billigen Preiſen.
Roſinen, Mandeln,

Citron es.
Gebe auf ſämmtliche Artikel Rabattmarken.

Bauerſtellen koſtenlos eingelöſt.
Weimar, Berlin, den 5. Dezember 1899.

Die Direction

Donnerſtag Abend und
Freitag früh empfiehlt

Kaldaunen
Robert Belcinnarglt.
Schuhwaaren
kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
E. Mende, Roßmarlt 19.

Bariſer Kopfſalak u. Radischen,
hoch feinſten Aſtrachaner Caviar,

Zeluga oloſol, Hkörcaviar,
echte Hkraßb. Hänſeleber- Waſteken,

Rügenwalder Gänſebrüſte,
Gänſeleberwurſt,

deukſche, franzöſtſche und engliſche

Vackung zu äußerſt billig. Mreiſe
Gemüſe Conſerven in nur ſtrammer

und Jammer bringen.
„Die Bitte der Elenven ſchlage nieht

ab und wende dein Augeſicht nicht von
den Armen! Sirach 4,

Der treue Gott aber ſchenke den fröhlichem
Gebern und allen ihren Lieben Geſundheit und
den reichſten, ſeligſten Weihnachtsſegen

Cracau b. Mgb., den 28. Nov. 1899.
Pfeiffer, Superintendent.

Restaurant und Café
Hohenzollern.

Zu der am Sonnabend den 9. M.
von abends 7 Uhr an, ſtattfindenden

9Rirmeßfeier
erlaube mir ergebenſt einzuladen

R Gedeck 1,50.
Suppe, Karpfen blau

oder Güänmsebraten n. Compou
md. Salat

Butter und Käse.
Hochachtend

Carl Schwalbe.
Kniſer Wilhelmshalle

Welt Panorxama.

ausund das eichenbegängniß des Vräß-
denten Faure.

PrachtSerie erſten Rauges.

Herein der Gallwirthe von
Merſeburg u. Amgegend.
Freitag den 8. d. M., nachmittags

Uhr,
Monats Versammlung

in „Dauer's Reſtaurant“. Zahlreiches Er
ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Feldſchlöhchen.
Donnerstag Schlachtefeſt.

Früh Wellfleiſch, abends Brate und
friſche Wurſt. A. Kießler.
Cafe Haus Neuschau.

Morgen Freitag, 8. Dezember

BSehlachtefest-
Mk. 180 per Monat

und Proviſton. Ta Hamburger Haus ſucht an
allen Orten reſp. Herren für den Verkauf von
Cigarren an Händler, Wirthe, Private e. Off.
u. V X 346 an Haaſenſtein Vogler,
A. Geſ. Hamburg. (12149)

Erwachſene
und jugendliche Arbeiter

erhalten dauernde Beſchäftigung.
Chemiſche Fabrik und Glashütte

Coxbetha, Bahnhof.
2 2 JWirthschafterin-Geguch.

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines Haushaltes
wird eine ältere Dame aus beſſerer Familie
ſofort geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

chin Stubennädchen, Mädchen furKöchin, einzelne Dame, ſowie dere

Mädchen aufs Land geſucht durch Frau
Langenheim, Preußerſtraße 14.

aarmaciel
verloren am Dom Nr. 5. Bitte abzugeben

gr. Ritterſtraße 14, 1 Tr.
Ein Mut in der großen Sie

ſtraße verloren. Ab
zugeben Weißenfelſer Str. 9.

Militärmüße und J Hüle

kl. Ritterſtr. G a.
Berantwortliche Redactiom, Brug und Verlag von Th.

enpfieht Zimmermann.
Rbhner in Raſch

gefunden. Abzuholen im Gaſthof zu
Schkopan, bei Frau W. Große.
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